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Freundschaft !
Dem Berbaudstag der freien Turner »

fchaft zum Gruß !

In Karlsbad , der historische » Stätte
der sudcteudoukschen Arbeiterbewegung , persam -
mein sich heute - >00 Abgesandte der freien Dur -
lierichaft Min Verbunostag oes Arbeilcr - Turn -
und Sporrverbandes . Ihnen entbiete » ivir
» nieren brüderlichen Freilndschaftsgrnß .

Mit Freude können ivir heute feststellen ,
daß sich das Verhältnis Mischen unserer Partei
und der großen Turuerbewegung in den verfloß
jenen Jahren äußerst günstig gestaltet hat . das ;
es in reibungsloser Jusaunnenarbeil seinen
Ausdruck fand . Das gemeinsame Interesse an
einem neuen organisatorischen und macht,poli
tischen Ausstieg der Arbeiterklasse , der ebenso ivie
aus poliitischem und gaiverkschafklichein auch aus
kulturellen ! Gebiete in Erscheinung treten »ins ; ,
war der Kitt . der uns zusammenhielt . So kann
heute die Bundesleitung in ihrem inbalisnollcn
Bericht an den Berbaudstag daraus hinweisen ,
daß die sozialdemokratische Partei die Turn -

bewegung überall unterstützl hat . während die

kommunistische Partei trotz alle » Einheitsfront
betencruugen einen stillen . ; ähen stampf um die

einzelnen Bereine und gegen die Bundesleitung
führte . Das Bekenntnis der Geiamtorganisation
der deutschen Arbeiter - Turner und Sportler
zur sozialdemokratischen Partei , welches . der

Ailsiigcr Berbandstag mit der Zlmiahine oes

heißmirkämpften Krochwitzer Antrages Di ab¬

legte . hat seine guten Früchte getragen .
Wenn auch damit keineswegs jede Zcviptit

lcrungsgefahr überwunden ist , so kann dock ange¬
nommen werden , daß die Kommunisten aus
dem Berbaudstag leine » Enkscheidungskainpi
mehr wagen , sondern höchstens Rückzugsgeplän
lel liefern werden . Die S ch l a ch t u m d i e

Eroberung der größten deutschen
proletarischen K u l t u r o r g a ni s a -

tioninderTschechoslowakeihaben
sie bereits endgültig v c r l o r e n. Fe
eher sie diese Tatsache einbekennen . um so besser

für sie und für die Arbeiterschaft . Denn der

politische Richtungskainps innerhalb der Arbei¬

terklasse . der im Oktober 10 - 20 in Karlsbad im

selben Schützenhatissaal . wo heute die Sendboten

der freien Turnerschaft zusanlincntretcii , so lei¬

denschaftlich geführt wurde , hat inzwischen jeden
Sinn verloren . In seinem streitbaren lieber -

cilfcr , dem ganzen Proletariat sein patentiertes
Siegesrezept aufzuzwingen . Hai der Bolschewis¬
mus nur den Siegen der Reaktion den Boden

bereitet . Nicht Bruderkampf . sondern schöpfe ,
rischer Ausbau . Aufbau der Organisationen .
Ausbau der Löhne und der sozialen Rechte . Auf¬

bau eines neuen geistige » und kulturellen Le¬

bens der Arbeiterklasse ist das Gebot der

Stunde .

Die knappen Sätze des gedruckten Bor

standöberichtes legen davon Zeugnis ab , daß die

Leitung des Arbeiier - Turn - und Sportverban -
des diesen Ausgaben gerecht wurde n » o daß ihre
Arbetlsniethoden aus der Höhe der Zeit stehen .
Eine Fülle zielbewußter Arbeit iii in den zwei
Berichtsjahren geleistet worden . Der große

FtlNktionsivechsel der Arbeitcr - Tlirnbeivegniig ,

nämlich der Uebergnng von einer sozialistiichen
Zweckorganifaion für Körperschulung , die sie in

der Vorkriegszeit ivar . zu einer nniverselle »

Körperkultur - und Erziehungsorganisation ,
wurde durch vielseitige Organisationsarbeil und

Unterrichtstäkigkeit zielbewußt gefördert . Nicht

weniger als Hill abgehaltene Kurse weist der

Bericht aus . Tie meisten galten der Entwicklung

des Spartenweiens und es wurde so dafür ge

sorgt , daß neben der alten Turnerei alle Zweige
der modernen Körperkultur . Leichtathletik .

Schwimmen . Turnspielc . Fußball und Winter ,

sport , sich entfalten konnten . Einige Kurie gal¬
ten den speziellen Bedürfnissen des Männer -

Frauen - und Kinderturnens , das aus ganz

moderne Grundlagen gestellt » nd damit wett¬

bewerbsfähig gegenüber den neuen Formen der

Körperkultur gemacht werden soll . Die Exaktheit
der inneren Organisakionssunktionen zn sichern
und z „ steigern , war der Zweck eigener Firnktio .

närkursc . Im Winter 1020/27 wurden die ' Bc »

zirtskassierc geschult , im verflossenen Winter die

Wetterwinkel lliüiiu .
Die Grenzsperre widerrufen .

Bclgr d, April . Die südslawische Regie
rung wurde von der albanische » Regierung b:
nachrichtigt . daß diese die Beiordnung über die
Sperrung der Grenze im Sirugagebiet ; n r ü «1
gezogen habe . Somit erscheint der durch di :
unbegründete Schließung der Grenze hervor
gerufene Ztolschensoll beigelegt .

#

Keine serbischen Zruppen -
konzentrationen -

Belgrad , ti . April . ( AB. ) In der anstand !
sckcn Presse waren Meldungen erschienen, das; du
südslawische Regierung aus Gründen der Borsicht
an der albanischen Grenze Truppen zn konzen¬
triere » beabsichtige . In amtlichen Kreisen w rd
diesi Meldung ans das energischeste dementiert
und für ein offensichtlich tendenziöses Phantasie .
Produkt erklärt .

Italienische GeschUhtransporte .
Belgrad , l>. April . „ Novosti " zusolgen werden

seitens Italiens in den letzten Tagen in Tnrazzo
vier Batterien groh - kalidrigcr Geschütze , mehrere

G- birgsbattericn « nd 2ll . tIM Gewehre ansgcschisst .
Tic Ausladung des Kriegsmaterials wird zur
' Nachtzeit durchgesiihrl . Die osscnlundjgr Absicht
Italiens , Albanien zn seiner Opcrat ' oiisbasio ans
der Baltanhalbinsel z» bcniihen , stößt in den alba -
nischcn Intclligenzkrcise » » nd beini akbanlschen
Volt ans wachsende » Widerstand .

Italienische Zollwächter an der

albanischen Grenze ?

Belgrad , 0. April . Rah Prwalmcldungen
aus Skutari steht schon in iurzer Zeil der Ab¬

schluß einer Z o l l u n i o n. zwischen Italien und

Albanien bevor . „Politika " zufolge soll in dieser

ungewöhnliche » Zollunion der Austausch
von Zolle r g a n e n vorgesehen werde » . Dar¬

nach würden zur Sicherung des Zollarciizdienstes
entlang der albanisch - siids alviä . hen Grenze i l a -
l i c lt i s ch c o 11 g v e tt z w ii ch i e r herange -
zege » werden . Das Blatt g b> der Bermiltung
Ausdruck , daß es sich hiebe ! nicht um Zollwächter ,
sondern »Iii Soldaten der regulären iiälieni . .
scheu Armee band . - u werde .

Polen - Italien
Borsprache Aalestis bei Mussolini .

W a r s ch a n, ti . April . Heute nachmittags ist
Anßcninin stcr Dr . Zalcski mit seiner Galtin und
in Begleitung des Ministerialrats Szumlalowsli
und des Oberste, . Beck nach Venedig abgereist .
Bon dort begibt sich Außenminister Zalesti , wie

gemeldet , nach Rom . wo seine Zusammenkunft mit

Mussolini erfolgt .

Bethlen in Venedig .
Zusammenkunft mit Mussolini

wird dementiert .

Budapest , li . April . lMTI . l Eine aus -
tdndische Nachrichtenagentur verbreitet aus Zur ch
die Nachricht , daß sich der ungarische Minister -
Präsident Gras B c l h l c n in Mailand aushalle ,
wo er mit dein italienischen Minlstcrprästdriiicn
Mussolini vertrauliche Besprechungen führe .

Demgegenüber Ivird an lompeienten Stetten sol -

gendcs festgestellt :

Minister Grat Bclhlcn hat in Venedig und
! Umgebung einige Tage verbracht , um sich » ngc -

stört ausznrnhcn . Seine Reise hat keinerlei Poli -

tische Ziele und auch die Nachricht , als ob der
Min slcrpräsidcnt in Mailand oder anderswo mit

dem italienischen Ministerpräsidenten oder anderen

Personen Verhandlungen führen würde , entspricht
nicht der Wahrheit .

Lohnkampf im oberschlesischen Bergbau .

Kattowitz , Ii. Apr I. Die obers . i , estschen Be : g

arbeilervcrbände haben vor kurzem neue Lohn

sorderungc » gestillt , welche von der Schieds

gerichtstommist ' ion am gestrige » Tage abgelehnt
wu den . Tie Bergarbeitervrrbäudc haben bc

schlössen , die Emscheidiing der Schicdeger chtc >

sonmlission nicht zur Kenntnis zu nehme » und

auf ihren Lvhn ' ordermigeii zn beharre » , wobei

sie darauf hinweisen , daß ab !•">. ds . eine löpro

zeitige Kvhlenpreiserhöhnng ! » Kraft tri ».

Bereinskassiere » nd für die nächste Wintersaison
sind Kurse für Obmänner , Schriftführer , Arcki -

vare , Berichterstatter uirt » Zeugivarte geplant .
Ueberflnssig z » sage », daß solche Steigerung der

Berivc ltungstüchtigkeit der Funktionäre der ae -

s ' - mten Arbeiterbewegung Nutzen bringt .
Hohes Interesse hat der Bund auch der

j v z i a I i st i j äi c n E r z i e h u n g s a r bei !

linier seiner Mitgliedschasi zugewendel . In den

Vereinen , Bezirken . Kreisen und im Verbands -

bereich wurde » eigene Erzieher bestellt , be -

sondere Erzieherschvlen vermittelte » die Kennt -

nis der Probleme , die ; » lösen diesen Funk -

tionären vorbehalten isi . Ein Bnndeserzichnngö -
bei rat arbeitet Lehrpläne für Schulen und Kuise

ans . besorgt Lel » fräste und Lichtbilbreihen .
Eine BcratnngSstellc für Festkullne ist im

Werden . Diese planmäßige geistige Selbst durch -

driiigung der Organisationen der Turner » nd

" portler ist geradezu ein Wendepunkt der

ganze » Bewegung .
Tie gesteigerte Beachtung der Erziehungs -

tragen hat den Turnerbund auch in freund -
scbasiltche Nachbarschaft zu den übrigen prole¬

tarischen Erzicchlingsorganisationen . „ Kinder -
freunde " , „ Notfällen " » nd sozialistische Jugend -

beivegung , gebracht . Die nützliche Erkenntnis ,

daß die einzelnen Zweige der Arbeiterbewegung

nicht « m den jungen Nachwuchs untereinander

kämpfen dürfen , sondern daß sie ihn gemeinsam
erfassen und betreuen müssen , ist auf dein Wege .

Der Arbeiter - Turn und Tportberband ist

die einzige große Organisation der deulschen

Arbeiterschaft dieses Staates , die in Den schweren

Jahren der Spaltung und Krise ihren Besitz -

stand erhalten hat und ihn sogar durch Em -

dringen in neue Gebiete , wie zum Beispiel in

die Böhmerwaldgogcudcii , erheblich oermehren

konnte . Trotzdem drückt der Bericht der Bun¬

desleitung eine begreifliche linzusriedenheil dar¬

über aus , daß es nicht in rascherem Tempo vor

ivärlsging . In der Tai könnte » noch . Zehn-
lausende neuer Mitglieder ans dem gewaltigen
Menlch - nroservoir der Sudelenländer heraus -
geholt iverden . Durch de » zielbewußten inneren

Ausbau des Verbandes wurden die Osrnndlagen
- » einer mächtigen Könpeiknlit ' t ' organisaiivn der

denlschetl Arbeikerklasie dieses Staates gelegt ,
die berufen ist . das Zenirnm einer kommenden

Bereinigung aller unserer Knliuiorgantsaiionen
; » sein . Aber es ist unsere Ueberzengung , die

wir den Delegierten des Karlsbader Verbands -

laßes zniusen , d a ß ein » e n e r g r o s; e r

A n f st i c g d e r T n r n e r b e >v c g n n g n n r
k o m m e n iv ! r d i m N a I> m e n eine r

K o n s o l i d i e r n n g d e r G e samt
a r b e i I c r b e >v e g n n g a n f g e >v e r k

s ch a s i l i cl> c in und j> o I i r i s ch e m G c

biet e. Eist wenn sich die Arbeiter wieder

menschenwürdige Löhne nird Lebensbcdingnn
gen erkänrpft haben , wenn die Stoßkraft der

politischen Reaktion durch die gemeinsame
Gegenwehr der sozialdemokratischen Parteien
gebrochen ist . erst dann wird der Boden für
den Siege »,zng der sozialistischen Körper und

GeisteSknltnr geebnet sein . In diesem Wunsche ,
daß die Leidens,zeit der deutschen und der ge
samten Arbeiterklasse dieses Staates durch er

folgreiche Kämpfe abgekürzt werde , daß sie nach

bitteren Iahren der Not und Knecbkschaft sich
durch einiges Boilvärtsstrebcn ihren gebühren -
den Anteil an den echte » Freuden und Schön

Helten des Lebens erobere , sind wir eins mit

den Abgesandten der freien Tnrnerickafk .

„ Frei Heil ! " dem Karlsbader Verbands

tage !

England nnd Aegypten .
Tie Welt lvird kleiner mit zcdcm Tag . Neue

Eisenbahnlinie », Automobile und Flugzeuge drin¬

gen als Wegbereiter europäischer Zivilisation in
die bisher abgeschlossenen Länder vor . Die jungen
Staate » fördern selbst anfs eifrigste die Ber -

kehrscntwicklting , wobei natürlich auch Militär -

politische Erwägungen mitspielen und wie
beim persische » Verbot einer englischen Bahn -
nnd Fluglinie durch Südpersien nach Indien —

gelegentlich hemmen . Aber gerade aus strategi -
scheu Gründen sind die innge » Nationalstaaten
des Ostens weil eifriger auf den Ausbau ihrer

Verkehrswege bedacht als die weil reicheren siid
amerikanischen Länder . Indem sie die Verkehrs -

entwicklnng begünstigen , rücken sie nick » nur

räumlich , sondern auch geistig mehr und mehr an

Europa heran . An Stelle der alten orientalischen
Anschauungen trete » — nicht zuletzt gefördert
durch die nach Europa entsandten Studenten

anch im Bewußtsein der Vvlksinasse » allmählich
die gesellschaftlichen nnd politischen Vorstellungen
des Europäers . Solange Aegyptens Selbst »
bewußtsciii in nichts verankert war als in einem

primitive » Freiheilswillen einzelner » nd den
Trümmern einer untergegangenen Kultur , wäre

jeder etwaige Auflehnungsversuch gegen die bri -

tische Herrschaft notwendig erfolglos geblieben .
Aber heute ist ans dem Etnanzipativnswiklen
weniger das Bewußtsein eines ganzen Volkes um
sein Selbslbestimmungsrelsti geworden nnd die

imperialistischen „ Notwendigkeiten " zur BeHerr -
schnng des Niltals verlieren demgegenüber an
Realität . Nichts erscheint natürlicher als dies ,
tuen » wir nur erwägen , daß die Schnellzngslinic
Paris —Kairo unmittelbar vor ihrer Bertvirk

lichung steht nnd daß wir heute schon gegenüber
der frühere » zeitraubenden und kostspieligen 3e . -

fahrt nur ans einet ' kurzen Strecke bei Haifa den

Pnlliiiannwage » mit dem fahrplanmäßigen Aul »

vertauschen müssen . So kommt der neue Abschnitt
in den Kamps des ägyptischen Volkes nin die

völlige Unabhängigkeit des Nillandrs , den der

ägyptische Ministerpräsident soeben anlniidigle ,
nicht überraschend . Mochte der englandfrciind
tiche Sarwal Pascha mit Chambcrlain unter hau
dein oder „ König " Fnad sich in London feiern
lasse », — immer mehr wächst in Aegypten der

Widerstand gegen die englische Herrschaft . Man
könnte sagen , daß England seit dem Krieg dei den

Aegyplcrn das erlebt , was andere Beherrscher
des NillaudeS schon früher erlebt haben : daß sich
nämlich das scheinbar so apathische Voll Acgyp
lens in seiner Gesamtheit . zogen seine Unter
driickcr auflehnt . Aber doch iterscheidet sich der

Widerstand des modernen A. ßhpiens gegen Eng¬
land grundsätzlich von den Aüflchmuigsverjnchen ,
mit denen frühere Herrscher des Nillandcs

Perser , Plvlemäer , Römer , die Hyksos , Aethyo
Pier usw . zu rechnen hatten . Denn dieser Wider
stand von heute ist geistiger Art und » erwirsi
Terrorakte , wie die Ermordung des englischen
SirdarS vor einigen Jahren . Die englischen
UntcrdrückniigSvcrsnche haben die stärkste ägyp
tische Partei , den Äasd , hinter deren außenpoli -
tische» Tendenzen die ganz überwiegende Mehr
heil des ägyptische » Volles von den Aroßgrund
besitzen , bis zu den uusgcbenleleu Frltahims steht ,
nicht geschwächt , sondern gestärti . Der Wasd .
dessen Ziel die völlige militärische Räumung
Aegyptens nnd des Sudans durch England . Be
freinng nicht mir von der innen . sondern auch
der außenpolitische « Vorniuudschaft ist , tonnte
sich itntnrlich nicht damit abfinde » , als Sarivat
Pascha rnil England einen Vertrag abschließen
wollte , der ». a. eine weitere Besetzung des „ fon
ueränen " Landes dnrcki britische Truppen und ein
außenpolitisches AnfstchtSrecht Englands vorsah .

Aber konnte das imperialistische England
Aegypten mehr gewähre »' ? Mehr als ein Fei
genblatt aus die „ Vorbehalte " , die England
»lachte , als es - I ! l22 feierlich die Souveränität des
ägyptischen Staates proklamierte . Aegypten war
bereit , mit England ein militärisches Bündnis
abzuschließen , das dir britische » Verkehrswege ; »
Wasser nnd in der Luft für de » Kriegsfall ge
sichert hätte , abgesehen davon , daß England
mit seinen in - Malta und Palästina stationierte »
Truppen nnd Flotteiicinheitcn jedem Anglist " . in ?
de » Suezkanal zuvorkommen könnte . Aegypten
hätte sich vielleicht anch mit einer vorläufigen
englische » Besetzung de « östlichen Kanalnfcrs ab
gesunde » . Aber der englische oberste Kriegsrat
bestand darauf , daß auch die Hauptstadt Kairo
weiter besetzt bleibe und England die Kontrolle
der äghptischeu Flugplätze behalte .

Demgegenüber erscheint der Verzicht Eng
lands aus seinen bisherigen Einfluß bei der
ägyptischen Nationalannee bedeutungslos , zu mal
England seine Kontrolle über die zahlenmäßig
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weit stärkere ägyptische Polizei beibehalte » will .

Chamberlcnn rühmte sich jetzt in Gens , daß
England Aegypten vorgeschlagen habe , den Völ

kcrbnndrat als Schiedsrichter anzuweisen , wenn

im Verlans von 10 sin Worten zehn ) Jahren
keine Verständigung über Zobl und Verteilung
der englischen Truppen in Aegypten zu erziele »

sei . DaS zeigt . zur Genüge . Ivic wenig Entgegen
kommen Aegypten von den konservative » Eng¬
lands Zu erwarten bat . ES bat trotz seiner So »

veränität " nicht einen Bruchteil der Wechte , die

weit rückständigere orientalische Länder , wie die

Türkei , Arabien und Persie », siäi nach dein Krieg

selbst genommen haben . Gewiß ist eS von Eng
land psychologisch ungeschickt . >» einer Zeit , wo

der Wahabitenführcr Jbn Sand immer begehr
sicher nach TranSsordanien , Mesopotamien »nds
bald auch nach Palästina schielt , wo die indische » '

Nationalisten in ihrem Widerstand gegen die

Indienkommission fast das ganze Trcihnndert
millionenvolk hinter sich sehen , — in einer Zeit ,

wo Persien kurzerhand die Kapitulationen auf
bebt und die deutschen Fnnkerflugzcnac bald nicht
nur Teheran , sondern da » wichtige Bagdad und

den ganzen nahen und mittleren r. sie » mit MoS «

lau verbinden , den berechtigten nationalen Afp!
raiione » der Aegypter in keiner Weise entgegen
ziikoiillnen . Aber da ? ist nickit psychologiftli , so »
der » politisch zu werten . Ter heute in England

herrschende Geist ist unfähig , sich mit Aegypten
zu verständige ». - Zu diesem Sinne fuhrt die

ägyptische Frage zu dem größeren Problem der

Völkerverständigung an sich. Cl > da » konservative

England das SelbstbcstiiilniungSrccht der Acgyp -
icr vergewaltigt , weil cS sich sonst militärisch ge¬
fährdet glaubt , — ob das Frankreich PoincaröS
zehn Fahre » ach dem Krieg die Vesebung deS

Rheinlandes »och nicht anfgebe » will , hier wie

dort finden wir den gleichen unbelehrbaren und

gefährlichen Geist des Mißtrauens als Ursache
der Entfremdung zwischen aiifeinander angewie¬
senen Völkern .

Riesenland im S- zfe « van AWWm .
102 RolManks in Flammen .

Havanna , 6. April . Ter bereits kurz gemcl -
dete Vrand in Havanna ist gestern nacht nm

10 Uhr in der Petroleumraffincrie der Standard

011 Company in Regia gegenüber Havanna aus -

gebrochen und konnte auch im Laufe des hentigeil
Vormittags nicht gelöscht werden . Bis seht sind
102 RohbltankS der Anlage , die mit einem Auf¬
wand von lö Millionen Dollar errichtet worden

ist , vom Feuer zerstört . Es erfolgten mehrere

Explosionen . Tie Einwohner flüchtete n an
Bord des im Hafen liegenden Schlachtschiffes

„ Wyoming " und des kubanische » Kriegsschiffes
„ Euba " . Ta auch der Hafen von dichten Rauch -

maffcn umhüllt war , fetzten die Kriegsschiffe ihre

Scheinwerfer in Tätigkeit , nm den Booten mit

den Flüchtlingen den Weg zu weisen . Da weitere

Explosionen drohte » und die brennende Oelmenge
sich ans dem Wasserspiegel deS Hafens aiiSz »-
breiten begann , mußten die in der Nähe des

Brandplatzcs liegenden Schiffe ihre Ankerplätze
weiter hinaus verlegen . Da sich im Laufe des

Morgens der Wind gedreht hat , hoff « man . eine

Entzündung der übrige » Petrolcnmtanks , in
denen noch etwa drei Millionen Gallonen Brenn -

ftoff lagern , verhindern zu können . Es wurden
80 Personen verletzt , darunter ll Matrosen des

Linienschiffes „ Wyoming " , dessen Mannschaft sich
an der Bekämpfung des Brandes beteiligt hatte .
Ter Sachschade ivird bis seht aus zwei Millionen
Tollar geschätzt .

unfehlbare Justiz .
CHu Unschuldiger zn lebenslänglichem Zuchthaus

vcrnrtcilt .

Berlin , ü. April . Ta » preußische Justiz -
mini ster in m hat de » ehemaligen Gendarmen du

Jardiu , der im Jahre 1019 nutet der Anklage
der Ermordung des Gutsbesitzers Ioqne vor dem

Jnsterburgcr Schwurgericht gestanden haue und

zu lebenslänglich ein Z » ch t h a n s ver
urteilt worden war . für die Toner von einem

2ahr von der Sirafhafl beurlaubt , um ihm Ge¬

genheil zu geben , das Wiederaiifnahniever -
fahren frei und ungehindert zu betreiben . Tu

Iardin Hai sich während der neun Jahre , die er
vis jetzt im Zuchthaus verbrachte , mit Hilfe
feines Verteidigers ständig bemüht , ein Wieder -

aufnahmeverfahren durchzusetzen . Zwei dabin -

gehend« Anträge tvaren vom Landgericht abgc -
lehnt worden , weil dieses die von der Siros -

Prozeßordnung hiczu geforderte „ Beibringung
neuer Tatsachen " nicht als gegeben ansah . Ter

Verteidiger wandle sich an das preußische Zu
nenministerinm , das die Akten anforderte und

sie durch den kriminalistischen Sachbearbeiter des

Ministeriums , Rcgerung ? - und Kriminalra ! Tr

Kopp , bearbeiten ließ , Dr . Kopp legte in einen .
Gutachten dar , daß im Ernilltlnngsverfahre »,
das ohne Hinzilziehung ' eines Kriminalbeamte »
durch das zuständige ländliche Amtsgericht vor¬

genommen worden war, ' grobe Unterlassungen
und Fehler begangen worden seien und daß
unzweifelhaft ein ' Fehlurteil vorliege . ?i »s Grnno

dieses Gutachtens Hai das Justizministerium
unter erstmaliger Abweichung von der bisherigen
Praxis die Strafaussetzung verfugt .

Die Rote Armee .

Moskau , 0. April . Tor BolkSkoiiimisiär fiir
Kriegswesen . W o r o s ch i l o w, erklärte in einer
Rede bei einen militärischen Versammlung , die

ziffernmäßige Stärke der Roten Armee werde in
de » nächsten fünf Fahren nicht erhöhl werden .
Tie Hanptausmerksamlcit werde der Verbesserung
der materiellen LebeiiSbedingniigen und der S ei -

geruiig der technischen Leistungsfähigkeit des
Heeres gelten .

Wie Attentate entstehen .
Warschau , C. April . Bei der foiüjciruffifdjon

Gesandtschaft in Warschau meldete sich ein junger

Riaiiii , der dem Leiter der Konsularabteilung der

Gesandtschaft , Hack Hof , die vertrauliche Mit¬

teilung machte , daß er aus Wilna eingetroffen
sei , um die Gesandtschaft vor einem Attentat zu

warne » , das angeblich von den russischen Monar¬

chisten in Milna gegen den sowjcirnssischen Ge-

sandten B o g v m o l o w geplant sei . Hackhos

übergab den jungen Mann der Polizei . Bei der

polizeilichen Untersuchung stellte es sich lwranS .

daß der junge Mann in Wirklichkeit ein j u n -

g e s Mäd ch c n namens W a l c n l i n o w i c z
sei. Sic ist die Tochter eines russisckzen Monarchi¬

sten in Wilna und soll an vorübergehender

Geistesverwirrung leiden . Sic wurde nach Wilna

abtransportiert und unter polizeiliche Aufsicht
gestellt .

Inland .
Der Kamps um die Sozialverfichn ««g.

Beschluß des gemeinsamen Ausschusses der

tücwerksihastszeiitrale » zur Verteidigung der

Sozialversicherung .
Ter gemcinsanl « Ausschuß der Gewerkschafts -

zentralen hat in der Sitzung vom ti. April in

Verhandlung der Aktion betreffend de » Schutz
der Sozialversicherung mit Tank das Verstand
uis und die Tisziplin anerkannt , mit der die

Arbeiterschaft ihre Proiestinndgcbungen gegen
den gewaltsamen Angriff auf die Sozialversichc -
riliig und ans die Beschränkung der Verstimm
lungSfreiheit veranstaltet hat . Ruhe und Orb -

iiiing wurde nicht durch die Bereitschaft der Poll -

zei und der Gendarmerie , tvelche nur überflüssig
reizte , sondern nur durch die Bemühungen der

Vertrauensmänner und der Ordner aufrecht er »

lwllen , denen der Ausschuß seinen aufrichtigen
Dank ausspricht . Der Ausschuß verhandelte über
die weitere Aktion , die »ottveiwig erscheint , beson -
dcrs mit Rücksicht auf die Forderungen nach
einer Verbesserung des Gesetzes , nach einer

schleunigen Verhandlung des Gesetzes betreffend
die Personen über 0."> Fahre und des Gesetzes
über die PensionSvcrsichcruiig der Privat -
beamlcn . Ter Ausschuß verschließt sich vor der

Anwendung keines Mittels durch die diese gcrcch -
ten Forderungen durchzusetzen sind , und apvel -
licri an die Arbeiterschaft , bereit zu bleibe », den -

Weisungen der GcwerkschaflSzenlralcn und

Organisationen nachzukommen . Er lehnt jede

Aktion , die einseitig unternommen würde und
bei der der Kampf für die Sozialversicherung nur

cinsci - iigen partoiagilatvrischcn Zweckeil dienen

sollte , ab . Ails diesem Grunde lehnt er auch das

Eingreifen der kommunistischen Partei ab , die

Schlagworie und Weisungen ausgibt , durch die
die unerläßliche Einheitlichkeit der Allion gestört
wird . Diese Aktion »inß im gemeinsame » In -
leresse der Arbeiterschaft ohne Unterschied der

Partei und der Organisation einheitlich erhallen
werden . Ebenso «nizchieden lehnt er dir Schreib¬

weise der bürgerlichen Koalitionspresse ab , die
die berechtigte Erregung der Arbeiterschaft nur

zn steigern geeignet ist . Der Arbeiterschaft rufen
wir mit der Aufrichtigkeit , mit der wir ocn Ab -

Ivchrkampf führen , zu , sie möge sich iveder durch
diese Presse noch durch irgend jemand anderen

provozieren lassen .

FndnstriMe , Agrarier und polnische
Fchwewe .

Wirtschaftliche Differenzen in der Rezsiernngs -
Mehrheit .

Für die Brüchgkcit der gegenwärtig Herr -

sehenden Bürgerkoalition ist bezeichnend , daß aneh
die seither wie zum Beispiel anläßlich der Erhö¬

hung der Zölle im Jahre 1020 herrschende l >ar -
»ionische NebereiiiftimliUliig der bürgerlichen
Parteien in den Fragen der Handels - und Zoll -
Politik zu schtvinden beginnt . Ein Symptom dafür
ist die Auseinandersetzung , die gegenwärtig zwi -
schen den „ Närodni Llsty " dem Blatte der mdit -

striellen Bourgeoisie lind dem „ Benkov " , dem

Zenlraivrga » der Agrar . er , wegen der Frage des

Zolles ans die Einfuhr von Scknveiiicn ans Polen
gesühn wird . D> e Agrarier liaben zunächst eine

Erhöhung dieses Einfuhrzolles verlangt und ha -
den sich später ans die Forderung zurückgezogen,
daß die Umsatzsteuer für ans Polen eingeführtes
Stechvieh erhöh ! ivird , was natürlich einem ver -

steckten Zolle gleichkäme . OZege » diese Forderung
Hai sich zunächst der neralsekretär des Verbau -

des der tschechoslowakischen Fiidiistriellcn . . Herr

Dr . Ho das , ans e <ner Rede in Königgrätz ans -

gesprockien . Er sagte damals :
Uns lieo : an der engsten Zusammenarbeit mit
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Set Landwirtschaft . So ivic für die Industrie , muß

allerdings auch für die Landwnlschasi die Riickjiü :

auf den Gosamtck ^ rakier unserer Handelspolitik

gelten . DeSivege » warnen wir freu »dsä ) aftlich vor

ememi irberstüvzte » Vorgehe » in der Sache einer

einseitigen Erhöhung des ZellschutzeS . wie es die

beantragte Einführung einer erhöhten Ungatzstener

für dir Einfuhr vo » Schiveiuen wäre Jede Er -

Iiöhiiiig des Zolles ist bei den heutigen Verhält¬

nisse » der Internationalen Handelspolitik ein « so

lvei - treichende Maßnahme , daß es nicht möglich ist .

sie durch sine rasche Vereinbarung zivc er Acmler

henboiiyiführe » ES ist imumgänglich notwendig ,

daß eine Maßnahm « , ivelche einer großen heiult

ichcu Industrie den Rohstoff verteuert und alle

heimischen Verbraucher belaste ! »ach alle » Se ten

hin össciitlich verlMideli und in den zuständigen

wirtschaftlichen Organisationen einer Prüfung und

Kritik unterzogen wird .

Dieser Widerstand des einflußreichen Indu¬
striesekretärs hat die Agrarier zunächst ganz aus

dem Häuschen gebracht . Der „ Venkov " , der sich

in der letzten Zeit besonders grobe Manieren zu -

recht gciegi hat , versteift sich scäve. t . die In du -

striellen des Einvernehmens nrit den „ kommuni¬

stischen Demviistranten " zu beschulbigen . Da aber

die Aufgeregtheit des Plattes des Ministcrpräsi -
deuten auf d e Industriellen wahrscheinlich keinen

großen Eindruck gemacht hat . muß - sich daS

agrarische Organ in einer späteren Folge dazu

bequemen , gegen den Standpunkt der Industrie
sachlich zu polemisieren . So -' iihrt der „ Benkov "
aus , daß die Schweineeinfuhr in de Tschecho¬
slowakei nngeivöhnlich groß sei »11! ? deswegen

eingeschränkt werden müsse . In Wirklichkeit

dürste jedoch d e Schweineeinfuhr aus deü heute

po nischen Ländern in das heutige Gebiet der

Tschechoslowakei nicht größer sein als vor dem

Weltkriege . - Da ein großer Teil des polnischen
Gebetes damals zu Oesterreich gehört Hai , läßt
sich ein diesbezüglicher Vergleich zwischen Vor »

kriegszcit und Gegenwart nicht durchführen .
Immerhin kann man feststellen , da » allein aus
dm Präger Markt vor dem Kriege jäyr ! ch 00 . 000

Schiveine aus Galizien eingeliefert wurde » . Dazu
kam « » noch die Sclzeveinc aus jenen Gebieten

Polens , die damals zu Deutschland oder Rußland
gehört haben . Heute beträgt die jähr ! che Ein¬

fuhr aus Polen in die Tschechoslowakei 100 . 000

Stück , so daß aus Prag kein größeres Quantum

entfallen dürste , ais in der Vorkriegszeit . Sollte

der Zoll auf polnische Schweine erhöht werden ,
oder sollte auch nur die Umsatzsteuer au ' de Ein -

fuhr ausländischer Schweine erhöht wcxden , so
würde das nichi nur unsere . Handelsbeziehungen
zu Polen , sondern auch zu Rumänien . Ungarn
und Südslaivien erschweren , denn diese Länder
würden sich gegen unsere Jndliftriearlikel ab -

sperren , was ei » schwerer Schaden für de Inbu -
stric wäre . Deswegen wehrt sich auch das Biait
des Industriekapitals gegen die agrarische For -
deiung . Zum Schluß der gegen den „ Venkov "
geführten Poemik stellen die „ Narodni lisch " fest,
daß die Höhe der Zölle m Kompromißivege zw! »
scheu Industrie und Landwirtschaft festgelegt
wurde und daß an diesem Kompromiß nichts ge¬
ändert werden dürfe .

Man ersieht daraus , daß die unsinnige Hoch -
schutzpolitik der Agrarier , d e bisher nur Wider¬

stand gefunden hat in den Reihen der Arbeiter ,
auch ans Schwierigkeiten in den Kreisen der

Jndustr e stößt. Allerdings darf sich die Arbeiter -
sehnst auf die Bundes «mossenschaft der iirdu -
striellen Bourgeoisie nicht allzusehr verlassen , wie
d e Erfahrungen in der Zollpolitik in den letzten
Jahren gelehrt haben . Der Kampf gegen die
loiisumcnlcilfeindliche und die Entfaltung her

Industrie Hindernis «: Hochschntzzollpolitik der

Agrarier wird auch wcücrh n vor allem von den
Arbeitern und Angestellten geführt werden

müssen .

Nachdruck aerbolc »

Der Valdam ' - s und ' eine Slrsiche
Vcrlcgt vom Bucherlcreis in Berlin 1TO7.

Von Oskar Wöhrle . 9

Wir kamen sehr oft heimlich in einem

Musikzimmer zusammen , Böller und Zapfl hol «
ten ilirc Geigen aus den Kasten , setzten dm

Dämpfer auf und spielten , und Bleckcr und -ch
ließen uns von ihren Richtlinien befeuern und
lausten den Tschiiigolanz . Iva freilich komisch
genug anegesetzen haben muß . wie die Ballett »
stunde tapsiger Bären . Beide Paganini sind aber
gleich mir nie Lehrer geivorden . Zapfl , den Gott
mit ellvas vermindertem Verstand gesegnet halte ,
blieb in de » Maschen irgendeiner Onarialsprii -
fttng hängen lind flost Böller aber kroch einem
Schankmädet ans den Leim lind machte ihr ein
Kind . Als das herailskai ». flog er weit he st ige r
als Zapfl . Es war die sittliche Entrüstung des
ORsaniIkoll - ginnis . dem er dir schöne Fluglin - e
zu verdanken hatte . Ter eine ist inzwischen ein
berühmter Schauspieler geworben . , dem die Meu -
fchen rasend danken für das viele Blech , das er
inii seiner verminderte » Gehirnniasse daherredet .
Der andere fand Unterschlupf in einer Schnür -
senkelfabrik . Als Kalkulator . So scheiden sich die
Schicksale .

So langsam auch di. - Zeir verging in dem
alten Kasten , schließlich rückten doch die Ferien
in die Nähe . Zwei , drei Tage vor der Heimfahrt
traf ich bei einem Anegang in der Stadl den
Vikar meines Heiniatsortes . Er sagie mir , er
sei hierher nach Colmar versetzt worden . Ich
fragte ihn : Ivan » ? Er sagte : „ Gerade an dem
Tag . nach dem ich Eure Großmutter begraben
hatte . " T' ese Antwort traf mich wie ein - schlag ;
denn ich hatte kein Wort davon erfahre » gehabt ,
daß die Großmutter gestorben war . Die Elter »

hatten mir die Nachricht verheimlicht , weil sie
glaubten , sie würde mich „ im Lernen stören " .
Talnir traf sie mich durch ihre Unvernmtethcil
ins innerste Mark . Ter Vikar mußte mich in
den Arm nehmen , sonst war ich hingefallen . Er
stellte nilch in eine Hausgangecke und rief nach
einer Droschke . Erst Gl ihm zu . Hanse konnte ich
mich ansheiileil . so recht ans dem innersten . Her »
zen heraus . Ta erfuhr ick denn auch näheres
von dem Tode der alten Frau . Sie ivar am
Dienstag nach dem „Weiße » Sonntag " gestorben ,
morgens in » die sechste stunde , also gerade nm
die Zeit , da in der Kirckic nach der Wandlnng
die große , unerklärliche Traurigkeit über mich ge
kommen ivar . Fetz ! begriff ich die Tränen von
damals . Es war mir aber doch leichter , als ich
mir den ersten Schmerz vom - Herzen geweint
hatie .

Nach Hanse fuhr ich diesmal nicht gerne ,
einmal dieser Geschichte wegen und zum zweiten,
weil mein erstes Zeugnis überaus >vi»d- . g aus¬
gefallen ivar . Unter Betragen stand knallend die
Note „ Ungenügend ! " Daheim gabs , nachdem ich
von dem Grabe der Großmutter stiriittocfornineii
war , überlaute Gespräche und widerseitig rote

Köpfe . Von meinem Betragen hing es nämlich
ab . ob mir das staatliche Stipendium weiter be¬

willig ! wurde oder nichi . Der Bater allein hätte
de » »öligen Mariim nie aufbringe » können . To

große Leistuugstraft hatie seilt Portemonnaie
nicht . Ich verschwor , mich zu bessern und hielt
dies Versprechen so gut . daß ich daö nächste Mal
„ Kaum genügend " Halle und daß ich mich gegen
Ende des zweiten Jahres zn „ Genügend " auf¬
schwang .

Während der Ferien lvar ich tagsüber selten
oder nie zu Hanse . Ein Mädchen aus fo-r Nach¬
barschaft . das ein oder zwei Jahre alter war als

ich, hatte mich cmgcfangcn . Wenn ihr ? Eltern
fort im Geschäft waren , saß >ch meistens bei chr .
und meine Verstebtheit >» sie ging so wKt . daß
ich allen Ernstes daran dachte , bei ihr Strick »

stunden zu liehiii . cn Diese Strickstundeii oevwan -
Velten sich aber schon von der Zwesten a » in recht

anschauliche Ksißstundeil . Ich ivciß aber nicht »lehr

zu sagen , wie das Rtädchcn eigentlich ausgesehen
bat . Es ging mir auch gar nicht um dieses Mäd

che », sondern n » i ein Mädchen überhaupt . Es
iricb mich zu der ersten besten , die in meinen

Weg kam . Wenn ich in ihren Armen lag . schloß
ich die Augen Vor dem Uebermaß der Cnlpfin -
diliifl . die auf mich hereinbrach . Das Gefühl
übertvältigtc mich. Ter Verstand ivar ausge -

triebtzü. Heute koinmt mir dü ganze Episode bei -

nahe velächelnswert vor : ich kann aber nicht hin -
der 11, daß mich die Mädchenküsse von damals

noch jetzt lräninliiigs versengen . Das Einst im

Mettscheit geht eben nie unter : es Weicht Wohl
zurück niid versteckt sich. Aber einmal ivird es
ivicdcrtoninlen . es ivartet nur seine Stunde ab .
TainalS schrieb ich in großen , glücklichen Buch - -

staben in mein Versburh :

„ Tic Liebe hat mich angefallen wie ein
Räuber in der Nacht ,

nm mein Lebe » geht es . nm mein viel -
gestaltiges Sein ! "

Aber trotz der Verse , die mir leicht und besihwingt
0011 de » Lippen strömten , hatte üb keinen Schim¬
mer , was die Liebe eigentlich war . Mir genügte
es schon, den Tust der Geliebten einziischnaufen .

Dieses Zdyll endete , wie Idylle gewöhnlich
zu endeil Pflegen: mit Blitz . Tounevschlag und
Geschrei . Beiderseits kamen die Eltern hinter
unsere Zujaiiiineiitilnste ; es gab Gekeif und Ge -
schelte ; die Gasse hinauf und hinunter zottelte
WiS Geschwätz , und eine Schildwache scharfrichter¬
licher , «uslttcysender Augen berandete Winkel und
Wog, Stand und Sieg , so daß wir nicht mehr
znsa >m»enkoiiii »e» konnte » , nicht einmal nach
dein Ditnkelwevden , h. chlingS .

Wieder schlingec>. . - der Zug die schöne Rhein ,
ebene hinunter , wieder schloß mich ein das graue

Hans . Geschichte , Erdkunde , Algebra , . Harmonie -
lelne und andere Sabberen » waren mir womög¬
lich noch verhaßter , als zuvor . Ein Trost wurde
mir zwischen Schlaf nnd Wachen : wenn draußen
der Wind durch die Ulmen fuhr , glaubte ich die
Stimme des geliebten Mädchens zu hören .

I » dieser Zeit fiel mir ein Band von Heines
„ Buch der Lieder " in die . Hand . Ich verschlang ?
wie eine Offenbarung . Diese wehmütige » Ge -
dichte drehten meinem Weltschmerz den ' Hahnen
auf . - soviel Tränen wie damals sind jn meinem
gesamten Leben nicht tvicder vergossen worden .
Und noch reichlicher als die Tränen flössen die
Verse . Verse von jeder Länge . Verse i » jedem
Rhythmus . Vald holperten sie , bald stolperten
sie , bald jagten sie geschmeidig übers Trommol -
fvld hin . Und eines nachts redete ich, ans dein
Bett gestiegen , allen Ernstes den Vollmond an ,
>vc »ii mir im «Leben mir ei » einziges Lied ge -
länge , das mich überdauere und das dann und
ivanii einmal von einem unglücklichen Herzen ge -
sungen oder gesprochen würde , so sei mein Da -
sein _ nicht vergeblich gewesen . Diese Schwär -
merei , in Worten geäußert , die auch von anderen
verstanden werden konnte , blieb nicht lange ver -
borgen . Es ivar bald in der ganzen Präparande
bekannt , daß ich „spinne " nnd Verse mache . Auch
Severin erfuhr davon . Da rr selber dieser ver¬
derblichen Leidcnschast des Wohlklangs frönte ,
dieser aknstiisclien Onanie , nnd sich viel darauf
einbildete , ein Kenner zn sein , so wollte er meiner
Produktion auf den Grund kommen nnd veran -
staltete bei mir unveviimtet eine Spiiidrevisio ».
Alle Vershefte , die er fand , und es waren deren
nicht wenige , nahm er mit aufs Amtszimmer . Er
las sie gründlich , strich viel an und gab sie mir
bald wieder zurück . Recht profaxenmäßi . r waren
die meisten der Lieder mit roter Tinte durchkor -
rigicrt .

( Fortsetzung folgt !
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Säuglingssterblichkeit .
In ^ » Iiiflenbfür jurge " , der vom

Erzlehunasrale Dr . Hugo Heller geleiteten Mo .
uatsschrist der „Deutsche » Landeskoinmission sür
Kinderschuh und Jugendfürsorge " , fitrdeu wir
auch , und zwar in den Nummern 3 —t eine sehr
lehrreiche Tabelle über die Säuglingssterblichkeit
i . I . 1926 . Aus der Tabelle heben wir die Pro -
zentsätze einiger dculschcn Bezirke heraus und
vergleichen damit die bezüglichen Ziffern des Iah .
reö 1908 .

Name des Bezirkes 1920 % 1908 %
1. Rochlitz a. 1 8. 46 21 . 7

Starkenbach
2. Kratzau 8. 57
3. Marienbad 8. 59 21 . 8
■1. Gablonz a. N 8. 93 16. 2
5. Neustadt a. T 9. 21
6. Reichenbcrg . . . . 9,31 21. 7

7. Gleiberg 9. 51
8. Tannwald 9,92
9. Haida 10 . —

10. Rumburg 10 . 83 19. 8
11. Warnsdorf 11. 25
12. Hoheitelbe 11 . 20 22 . —
13. Waller » 11 . 33
11. Zmiiiau 11 . 35
15. Müglitz 11 . 35
16. Römerstadt 11 . 65
17. Landskron 11 . 80 20 . 4
18. Asch 11 . 93 10. 4
19. Schluckenau . . . . 12. 01 18. 1
20. Aussig 12. 21 24 . —
21 . Braunau 12. 01 25 . 3
22. Freiwaldau . . . . 12 . 87
23. Görkan 12 . 97
3-1. Mähr . Zchönberg . . 12 . 99
25. Aicha 13 . 08 Turnau 19. 2
26. Ztokilnitz . . . . . . 13 . 36
27. Komolau 1359 23. 4
28. Wintcrberg 14 . 03
29. Bergreichensleiu . . . 14 . 07
30. Lvbosih 14 . 11
31. Jägerndors 11 . 22
32. Cger 14 . 35 18. 8
33. Neubistritz 11 . 12
34. Plau 14 . 43
35. Bischostcinitz . . . . 14 . 48 23 . 1
30. Lcitincritz 14 . 71 23. 1
37. Teplitz . . . . . . 14 . 81 25 . 9
38. Fulnel 14 . 96
39. Znalm . . . . . . 14 . 97
40. Iechuitz 15. 05

11. Deuisch - Gabel . . . 15. 14 27 . 7

12. GraSlitz 15. 34 22 . 8

■43. Tachau . . . . . . 15 . 16 19. 6

14. Karlsbad 15 . 53 20 . 5

45. Ztvickau 1559

46. Friedland 15 . 68 235

47. Weisenau 15 . 92
■18. Böhm . - Kamnitz . . . 16 . 14 24 . —
49. Falkenau 16 . 20 21 . 9

50. Lnditz 16 . 20 22 . 8

51. Kalschlng . . e • • >6. 46

52. Schatzlar 16 . 56

53. Beuse » 1657

54. Böhm . - Krumau . . . 16 . 77 19. 8

55. JoachiinSial ' . . . . 16 . 80 26 . 6

56. Stern berg 16 . 82

57. Stadl Lübau . . . . 16. 91

58. Traulcnau 16 . 92 27 . 2

59. Albersdorf i. Schlej . . 17 . 14

60. Kalbitz 17 . 29

61. Tcpl 17 . 30 18. 6

62. Prachotitz . . . . . 17 . 40

63. Niemes 17 . 59

64. Dauba 17 . 65 14 . 5

65. Freiidental 17 . 76

66. Pjraumbcrg . . . . 17 . 79

67. Brüx 17 . 80 21 . 2

68. Aufcha 17 . 92

69. Tuschkau 18- 04

70. Duppau 18 . 27

71 . Würdenihal . . . . 18 . 50

•72. RonSpcrg 1850

73 . Saaz . . . . . . . 1829 25 . —

71 . Knaben 18 . 69 26 . 8

75 . Neuer » 18 . 80

76. Manetin 19 - 50

77. OberleutenSdorf . . . 19 . 65

78. Marschmdors . . . . 19 . 80

79. Klatiau 20 . 08 19. 9

80. Postelberg 20 . 19

81. Kratzen 20 . 19

82. Elbogen 20 . 38

83. Preßnitz 20 . 98

84. Benisch 21 . 22

85. Hostan 22 . 22

86. Qberplan 22 . 62 21 . 7

87. Kaplitz 23 . 11 21 . 7

Aumerkiliig : Während sich die ' Angaben von

1926 auf die Gerichlöbezirke beziehen , find

die Angaben für 1908 Durchschnittszahlen der

politischen Bezirke, die noch zum Teil ergänzt

werden . CS© betrug die Säuglingssterblichkeit » »

Jahre 1908 i » den Politische » Bezirke » Böhm . -

Lcipa 24 . 7 Prozent . Budwe s 17 . 6 Prozent , Tux

25 . 1 Prozent , Laim 19 . 2 Prozent , Luditz22 . 8

Prozent . Mies 21 . 9 Prozent . Neuhan « 21 . 8 Pro¬

zent . Plan 21 . 3 Prozent , Prachasitz 25 . 5 Prozent .

Schüttcnhvsen 18 . 4 Prozent , Mörlenbach 21 . 7,

Tctschen 23 Prozent , Reichenbcrg - ^ tadt 17 . 5

Prozent u. s. f. „ . . . , . . .
Aus dem B £ i ch der Hahlen er ^lbt ftd )

bau die Säuglingssterblichkeit von

1908 bw 1926 raft überall geringer geworden \ \ l .

Die Senkung ist ganz beträchtlich , ja überraschend

gerade in ausgesprochenen Industriegebieten , in

jenen Bezirken , die unter der Einwirkung des

Krieges und der Nachkriegszeit besonders schwer
zu leiden hatten . Nach bedeutsamer und aus¬

Sette 3.

Die Prager Straften am 3. April .

Die Versammlung aus dem Havliöekplatz .

. Hüter der Ordnung aus dem Wenzelsplah .

fälliger wäre das Sinken der Slerblichkcitökurve

zu bemerke » , wenn man statistische ' Angaben eiwa
aus der Zeil um das Jahr 1880 vergliche !

Die zweite merkwürdige und äußerst charak -
teristische Tatsache : in agrarisch - klerikale » Gebic

le ». oder dort , wo der agrarisch - klerikale Einfluß
stärker bemerkbar ist, ist auch die Kinder¬

sterblichkeit heule noch sehr groß , die Sierb -

lichlciiskurve sinkt säst uiimerli ch. ' Nur einige
Hinweise noch ans die Sprache der Tabelle . In
R o 6) l i tz a. I. , int Neichenbcrger , im Ggblonz -
Tannwalder , int »ordbohmischeii Text Igebiete ist
die Sterblichkeit der Säuglinge stark im Rück¬

gänge , selbst das ausgehungerte , s ch iv c r
notleidende ' Adlergcbirgc sRokilnitz , Grulch )
hat verhältnismäßig niedrige Ziffern , selbst die

Kohle » gebiete und de » ordmährischeii
und schiesischen Tcxti gebiete behaupten sich —

wie beschäme Ith müssen doch „ unsere " beut -
el eu , christlichen Landwirte , die deutschen , chrtst -
iche » Großbauern die Sprache der Zahle » emp
'

üben ! Ist es nicht sehr auffallend , daß unter

>en Orlen mit der größten Säuglingssterblichkeit
ast nur ve ui agrarische Gebiete sich finden ? Tepl

mit dem berühmten Sti ' tc , an dessen Spitze der

deutsche Priester Abi H e l m e r steht. Dauba ,

Auschet , Tuschkau mit ihren schwerreichen Bauern ,

Saaz , dessen Hopfenbanern sehr christlich , sehr
deutsch und sehr reich — millionenreich sind ,
Knaben , Hostau , Pia » marschieren an der Spitze
der denisch - chr stlichen Bauerulultur . Ja in

Oberplan nnd in Kaplitz ist die Säuglingssterb¬
lichkeit sogar gestiegen . K. a plitz hat unter

den deuiichen Bezirken die höchste Säug ! ngo -
terblichkeit , es wird mit seinen 23 . 1 Prozent

nur von den s l o w a l i s eh e u Bezirken : Sval -

java 24 . 02 Prozent , Berozua 24 . 06 Prozent und

Myjava mit 26 . 75 Prozent übcrtroffen . —

Im dcütscheu Bezirke Kaplitz stirdi jedes

füll sie Kind , bevor es ein Jahr all wird .

Ee, fehlt natürlich die' Statistik über die Sterblich¬

keit der Kleinkinder , der Kinder im Alter bis zu

vierzehn Jahren , über die Sterblichkcii der Jtt -

gelblichen . Doch schon die wenig umfängliche
Ucbersicht i » der „ Jugendfürsorge " gibt lehrreiche

nnd sehr interessante Aufschlüsse über die furcht -
bare soziale Not der Kinder . Der Herr Minister

Professor Dr . Franz Spin a, der Typus des

guten deutschen nnd - christlichen Bauer » , hat am

25 . März in einer Baneriwersammlnng die „ Per -

dicnste " der deutschet Regierungsparteien gc--

tiihmt . Ach ja , die deutschen Landbütidlcr nnd

die deutschsprechenden Klerikalen dürfen — auch

mitregicrcn , sie dürfen niiistinimeii für die Ber -

ge ' wa. i gungsrcwrm , für die Drosselung der

Autonomie der Gemeinden und Bezirke , sür die

Beseitigung des Mieterschutzes — gern und

freudig haben die deutschen christlichen Bauern

aas getan , der Herr Minister Dr . Franz Spina
hat ans dieser Ansammlung deutschchristlicher
Bauern auch noch von schweren ' Aufgaben gc -

redet , er nennt als schwerste die „ Verbesserung
der — Sozialversicherung .

Aber noch eine Tatsache wird durch die

Tabelle erhärtet . Die Jugendfürsorge " „ muß "
neutral bleiben und redet also nicht davon ,

daß. wenn d e S t e r b l i ch k e i t s ! u r v e der

Saug inge gerade in den Industriegebieten stark

gesunken ist. dies einzig und allein der Erfolg der

zähesten , nie erlahmenden Arbeit unserer deutschen

sozialdemokratischen Arbeiterpartei zu danken ist .

Im Ernst wird doch niemand daran glaube »,

daß es die «ohlenmagnaten von Falkenau . Tux ,

Brüx , Karbitz , daß es die Tertilherren von ' Asch,
Braunau , Rum bürg , Nvrdmährciis und Schle »
siens , daß es die Glassabiikanleu von Haida ,
Gab onz , kurz . daß cs die Industriellem « und

Jndustr ekömge gekümmert hat , wie „ ihre "
Arbeiter lebe », wie sie verrecken mußten , wie die

Säuglinge des Proletariats massenhaft nnd elend

zugrunde gehen mußten . „ Die Arbeiter checken
wie die Monatsnickel ! " „ Es ist unverantwortlich .
Kinder in die Welt zu setzen ! " entrüsteten sich die

„ Moralischen " ans der Groß - und Kleinbour -

gcoisie über b: e kinderreichen Arbeiterfamilien ,
vielleicht dieselben Leute , die heute wieder ganz
„moralisch " sich entrüsten , weil die „ Population "
nachläßt , d e Bevölkerungsziffer sinkt . Nicht das
gute Her ; des Unternehmcrtnms hat die Vermin ,

dernng der Sänglingösterblichkeit bedingt , sondern
der horte , unerbittliche opferreiche Kamps des
Proletariats gegen seine Fe » de hat diesen ge¬
waltigen Erfolg errungen . Sozialismus ist tot -
sächlich MeitschciirellungSwcrk . Darum trägt
unsere Partei den Klassenkampsgedanke » anss
Land , >vo die Laudskloven der Befreiung und
Rettung entgegenharre ». Der Gedanke des
Sozial sniuS ivird auch auf dein Laude siegreich
sein .

Eine zvchtjqnnt ! »IIS Finnland
für die Sorthy - Mktatnr .

Das ungarische ' Abgeordnetenhaus Hot vor

kurzem att das finnische Parlament eine Ein

kabtitig gerichtet , eine Abordnung nach Ungarn zu
entsenden , um das freundschaftliche Verhältnis
zwischen den beiden ' Nationen gleicher
Abstammung zu Pflegen und z» vertiefe ».
Mich diesem Plan hätte eine Abordnung , die ans
allen Parteien des finnischen Parlaments be

steht , im Juni nach Budapest reisen sollen .

D ic sozialde tu akratische Fraktion
des finnische » Parlaments hat jedoch einstimmig
beschlossen , daß lein s ozia lde in ol ra t i -
scher Abgeordneter an dieser Reise teil -
nehme » soll . In de ». Schreiben , das die sozial¬
demokratische Parlameitlsfrakiion in Finnland an
de » Präsidenten des finnische » Reichiages gerich¬
tet hat , heißt es :

„ In Ungarn besteht seit mehreren Jähren
und herrscht immer noch , ungeachtet der

P r v t e st e der zivilisierten Welt , ein

Regime , das unausgesetzt die Freiheit « n
des Volkes verletzt und das u n g a -
r i fch c Volk untcrd r ü ck t. In Anbetracht
dieses Umstände « kann die sozialdemokratische
NeichStagssraktiott , die das ungarische
Volk hochschätzt , und ihm in seineu Be -

strebungen um die Schaffung demokratischer
Zustände vollen Erfolg wünscht , die von den

jetzigen Machthaber » Ungarns angebotene Gast¬
freundschaft >l i ch t a n n e h m c it.

Die Fraktion bringt dies dem ' Reichtags -
Präsidium zur Kenntnis und beantragt zu¬
gleich , daß der Reichstag die erwähnte Ein

ladung ü b e r h aupt nicht a n n c h m c. "

Unter Hinweis auf die Stellungnahme der

sozialdemokratischen Fraktion hat dann auch die

schwedische Partei im finnischen Parlament er¬

klärt , daß sie an der Reise nicht teilnehmen werde

Gendarmerie zieht durch die HeinrictjSgasse .

— — 8 — « 0003 « « — —

und da also die Teilnahme nicht allgemein sei ,
die Reife ganz unterbleiben solle .

DaS Präsidium de. ? finnischen Reichstags Hai
mit Rücksicht auf die Stellungnahme der sozial
demolratischcn Partei an . 28 . März beschlossen ,
kein Geld für die Reise einer Parlamcntsabord
iiiing nach Ungarn zu bewilligen . Eine vfji
zielte R e i j e t o in m t also nicht j u

staube . Einige Abgeordnete der finnischen

bürgerlichen Parteien beabsichtigen privat zu
reisen , doch ist dieser Ausflug natürlich politisch
bedeutungslos .

Wie es nach der Abschaffung des

Mieterschutzes aussieht .

In Deutschland ist bekanntlich der
M teter schütz so gründlich abgebaut , daß
die Mieter mehr als hundert Prozent der Frie -
denSmiete , doS heißt in Gold eine höhere
Miete als vor dem Kriege zahlen . Wie

steht es nun in diesem Lande , ans das unsere
Micterschutzfeindc stets hinweisen , mit dem Hau

( erbau ? Ist dort das Erbauen neuer Häuser durch
das Privatkapital möglich ? Durchaus nicht !
Staat uild Gemeinden müssen gewaltige Mittel

bereitstellen . Und nun sieht sich die Berliner Ge

»teindeverwallung heuer infolge des für die Stadt

ungünstigen Finanzausgleichs genötigt , große ' Ad

striche an ihrem Budget zu machen . Es müßten
aber , sollte die Wohnungsnot in Berlin in zehn
Jahren im wesentlichen gehobeil werden , in jedem
Jahre 45 . 000 Wohnungen hergestellt werden .

Tatsächlich wurde » trotz der Zuschüsse , die die Ge
nieiiide leistete , im Jahre 1927 kaum z w a n

z i g 1 a u s c n d gebaut . Heuer , infolge der Etats

kürzung , werden es noch weniger werden , denn
die Hoffnung auf eine A n ö I a u d ö a n l e i I) e
von fünfzig Millionen Mark steht ans sehr scl »va
che » Füßen . Und nun soll überdies wieder der
Mieler selbst zu Baubeiträgen herangezogen tver
den . Im vorigen Jahre hat die städtische Aoh

nungsfürsorgegesellschaft diese Bankosten Zuschüsse
abgeschafft . Jetzt werden sie infolge der Finanz
not wieder eingeführt . „ Es >oird alt ' »", wie du
„ Berliner Morgenposi " schreibt , „für die w e n i

gen Wohnnngc » , die einzelne Gesellschaften
oder Firmen bauen , in diesem Jahre außer der
Miete wieder ein e i u m a l i g e r B a n k o si e n
Zuschuß zu zahlen sein . " Fassen wir
sonach zusammen : der Berliner ivohnt teurer als
in der Borkriegszeil . Trotzdem kann das Privat
kapital keine Häuser baue » . Ans de » Gemeinde
steuern müssen Zuschüsse geleistet werden , und
weil die nicht genüge », müsse » die Mieter neu
gebauter Wohnungen außer dem über die Frie
densböhe gesteigerten ' Mietzins noch Balitoste »
Zuschüsse leisten . Die Kreditfähigkeit , von der
Ignoranten so viet schwätzen . l >al sich aber infolge
der Abschaffung des M' ietersclmNes so glücklich ge
hoben , daß Berlin für den Häukerbau kaum noch
eine Ausländsanleihe erreichen kann obwobl das
ganze Gemeindevermögen einer Biermillionctt
sladl als Bürgschaft dient . Dafür slillen sich Hnn
borte nnd Taufende von Ausländern , die während
der Inflation Berliner Häuser um ein Butter
brot angekauft haben , fröhlich die Taschen , mit
dem , was sie als Mietzins lningernden Berliner
Arbeitern und Ktleinbüroern abpressen . Sind das
nicht lockende Aussichten ?

Nadoffy schon amnestiert ?

Budapest . , ! . April . „Pesti Naplo " ersäht -

daß Emmerich N a d o s s y gestern begnadig
wurde . Das Blatt teilt Weilers mit , da!

Nadossi ) bereits am Karjamslag das Gesang»it
von Horla verläßt und die Osterseiertage au

seinem Gute verbringen dürste . Eine BestStigu »!
dieser Meldung liegt noch nicht vor .



Stift 4.

Tagesneuigleiten .
Eine Gemeinde , deren Amtliche
Umlagen für die - Irrenanstalt

ausgeben !
Von dt « Segniinge » des Ge»tei »defi »anzg «s «tieS .

Wie segensreich das »eilt Finanzgesetz , das
van imseren tvutfd ) - biivgcrlichoit RegierungSpar
teicit zur „ Sanierung " der Gemeinden beschlossen
wurde , sich auswirkt , sei a » folgende »! Bei

spiele aufgezeigt . Hoch oben im Erzgebirge , barl
an der Münze der dentschen Republik , liegt der
kleine Ort Seien ha id . Dieser Ort , der nur
von Waldarbeitern bewohnt ivird , hat eine so
geringe stenergniiidlage , daß die Gemeinde schon
immer mit den größten Schwierigkeiten zu
kämpfen haite . Nun kommt das neue Gemeinde

sinanzgesetz und die kleine Gemeinde darf nur
200 Prozent Gemeindeumlagen einleben . Diese
Umlagen reichen nicht einmal a » S, um den not

durstigste » Anforderungen der kleinen Schule ; »
genüge ». Null hatte die Gemeinde das Pech , daß
zwei ihrer Inwohner , zwei arme Teufel , irr -

sinnig wurden und der LandeSanstalt für
Böhmen übergeben werden mußten . Nach dein
neuen Finanzgesetz Kai nun die Landesirren -
anstalt von der HciniatSgemeindc der Kranken
LH Prozent der Kosten rnckzuverlange », und die
Gemeinde Kienhaid muß nun als Heimais -
gemeinde einen Betrag von HflOO Kronen an die

Landesirrenanstalt bezahlen . Um diesen B c«

trag aufzubringen , muß d > c G e -
m e i n de 200 P ro ; en ! Gemeinden in -
läge einHeben . ( ?c müssen daher alle Einkünfte
der Gemeinde an die LandeSirrcnanstalt abge -
führt werden . Schon bei der Aufstellung deS
Präliminares 1028 Hat die Gemeinde , ohne die
Forderungen der LandeSirrcnanstalt berückstch -
Ilgen zu können , das Auslangen mit 200 Prozent
Gemeindeumlazzeii nicht gesunden , sondern mußte
aus dem sagenhaften TotaiionSfoiids bereits
11 . 000 Kronen beanspruchen . Was wird nun die
lÄemeinde tun ? Vielleicht geben uns die deiltschen
Minister darüber Aufklärung .

Aufftand in Brzsmysl .

Schweres Autounglück bei Briinn .

Brünn , G. April . . Heute um G Uhr 30 fuhr
ein mit 18 Personen besetztes und von dem 20
Jahre alten Ektanffeur Ferdinand Bahnik gelenk
ler ZlutobuS auf der Reichest reiße von Podol ge¬
gen Brünn . Als sich der Autobus etwa 150
Schritt vor der Eisenbahnbrücke der Biarapaß
strecke befand , brach beim Volant des Wagens
der linke Hobel , das Auw wurde nach links gc -
schleudert und überschlug sich . Alle 18 in dem
Wagen sitzenden Personen wurden
z u m Teil leicht , zum Teil schwer v e r .
leb ! . Dir ernsteste Verletzung erlitt Ludmilla
Cedlaskova , die sich einen Bruch des Schädelknv -
chcns zuzog . Die Karosserie des Autobus wurde
vollständig zertrümmert An der Unfallstelle fand
sich außer der Feuerwehr auch eine Abteilung deS
Roten Kreuzes ein , die alle Verwundeten in das
Landeskrankenhauß brachte .

Unser Zeitalter lobt im Zeichen des Kindes ,
der Jugendfürsorge , des Bestrebens , ans der her

anivachsenden Generation etwas Besseres zu
machen . Denn die beute lebenden Ertvachsenen
sind , sicherlich mit Recht , von ihrer eigenen Voll

kontmenhcit nicht ganz so überzeugt und tvollen ,

daß im Jahre Ii » . . die Welt ein anderes Ans -

selten Hai als benie . Dieses löbliche Bestreben ruft
immer gewisse Ansregniigen hervor , wenn Aus

wüchse der Fugend zitin Vorschein kommen . Das

typische Beispiel deS . Krantz Prozesses ergab
Bände von T heorie . und jeder Schulerfelbsnuord
regt begreiflicherweise zu neuem Nachdenken an .

Ans Przeittyfl , im politischen Grilizien , kam

dieser rage die ' Meldung einer Schultragödie . SV

war i » diesem Bericht reichlich unklar , während
rc Verlauf von einer beinahe dramati -

Zllrer - Feier in Nürnberg .
tlliirnberg , 0. April . Am heutigen 400 . To

dcslage ' Albrecht Dürers Halle seine Vaterstadt
auf dem Rathaus Halbmast geflaggt . Nachmittags
UM 3 Uhr fand eine Gedenkfeier am Grave
Dürers ans dem YohanniSsriedhas statt .

der wahre Verlans
scheu Folgerichtigkeit und Unerbittlichkeit ist :

In de, - O. ninta eines G Y m n a s i n in s

givi ein Schüler Anlaß zu Tadel . Er war bisher

einer der besten , ehrgeizig , lernbegierig , aufge -
tvecki . In der letzten Zeil bemerk : der Professor ,

daß der Schüler unaufmerksam , nervös rnid zer¬

streut ist. Das kann vorkommen und die vevschie -
deiisteii Ursache » haben . I » der kleinen Stadl

aber wissen oft die Lehrer selbst von den Geheim «

iiisscn ihrer Schüler . Das Gclseimii ' S des Fünf -
zehnjährigen : er ist verliebt . Er schwärmt für
eine K ü n st I e r i n des Sladttheaicrs . Er hat

sie als Luise Miller gesehen , und seil diesem Tage
gehört dem schlanke » blonde » Mädchen die erste
Liebe dieses Fünfzehnjährigen mit allen Heftig¬
keiten , Träumereien und Plx>>»asie >t der jungen
Leidenschaft . Po » alledem wissen auch ein paar
Kameraden : so erfährt cS auch der Professor . Der

Professor » nn , vielleicht kein böser Mensch , nur
der Typus jener innerlich kalte », zum Hohn nci .

gcnden Naturen , machl , als er den Schüler tadelt ,
eine hämische Bemerkung . Der Knabe wird Purpur ,
rot . erhebt sich von der Bank , ersteigt das Klassen-

Podium und schlägt dem Professor ' zwei Ohrsen
g e n in » Gesicht . Er weiß , was nun folgt . Er

pack , feine Sachen . zusammen , verläßt die Schule
und gel » zum Pater , ihm alles zu jagen . Der

Pater jedoch , Beamter , vor den Folgen dieses
Schrilles seines Jungen erzitternd , weist de »

Sohn ans dein Elternhaus . Der Knabe geht ,
wartet an der Peripherie der Stadl , bis die Wacht

l>e rem bricht und wirft sich dann unter de » Er¬

preß zug der seinen schlanken Körper zerstückelt .
Dock) die Tragödie ist nicht zu Ende . Die

Klasse dieses Jungen schreit ans vor Schmerz und

Zorn , al » sie den Tod des Kameraden erfährt :
sie macht die ganze Schule rebellisch , sie zieht
andere Schulen mit sich, stürmt vom Friedhof
nach der Stadt , zertrümmert die Fenster und die

Einrichtung der Schule , dringt in das Hans des

Professors , schlag ! auch ihm die Fensler ein ,
demoliert seine Wohnung , sie wendet sich gegen
den Vater . Veidc , Professor nnd Va ' er müssen
fliehen , müssen die Stadt verlasse ». Die Jugend
weicht nicht vor der Polizei , sie folgt keiner Mah¬

nung , keiner Drohung mehr . Ein Professor droht
einem Schüler mit dem Revolver , die Schulen
müssen geschlossen werden . So geschehen am 20 ,

März in der polnischen Siadt Przemysl der

ehemaligen österreichischen Festung . Der 15jäh «
rige Franz Skorowski war der Sohn des Ol >. w-

direklors der Przemysler Finaiizdirektion . Den
Namen des Lateiiiprofessors verschweigen die
Blätter .

Gewiß kein alltäglicher Fall , daß ein Fünf
zehnjähriger die Gefühlsroheit eines Lehrers
männlich und tapfer beantwortet ! nicht alltäglich
auch die schöne Solidarität einer Jugend , die

schillcrisch rebelliert gegen die gemeine Borniert -
heil der Welt . Die rebellierende Jugend hat recht ,
sich vor dem Bankrott einer solchen Erziehung
aufzulehnen , nnd mögen dabei sämtliche Fenster
sämtlicher Schulen in Trümmer gehen !

20 Jahre » , tot auf . Der Vater mußte den

eindringende » Gasgeruch noch wahrgenommen
haben , denn er ivar in das Schlafzimmer feiner
Kinder gegangen , um sie zu retten , nnd tvar dort

mit einem Mädchen auf dem Arm znsainmcnge
breche n.

Sine Stenotypistin — Bezwingerin der
Meerenge von Gibraltar !

Gibraltar , 0, April . Ter Londoner Steno -

typistin Mercedes 051 ei ( je ist es gelungen ,
die Meerenge von Gibraltar zu durchschwimmen .
Fräulein Gleitze schwamm gestern v o r in i l I a g
8 ll h r 50 M i n il l c n von der Insel Palomas
bei Tarifa ab und traf um 0 Uhr 20 M i n u-
l e » a b e n d s i » Petita Leona bei Ecu - ia in aus .

gezeichneter Verfassung ein . Sic kehrte zwei
Stunden später an Bord eines Dampfers nach
Tarifa zurück , Ivo ihr g r o ß c H n l d i g n n g c n
bereitet wurden .

Ein wnggesuchter BanwotenM ^ er
verhaftet .

Wien , G. April , In Möoluig bei Wien wurde
heute der Vulgare Simon Biiresf als der jähre -
lang gejnchlc technische Leiter einer inlernaliaua
len Mindc ' von Va n k » o t e n sä l schc r n. die
im Jahre 1025 sich in Bulgarien mit der Herstel «
lung falscher Hiindertdollariioieit und Fünflan -
sendlevanolen besaßt halle , verhaftet . Bekanntlich
sollen damals für 50 Millionen Leva Noten her
gestellt worden sein . Während seinerzeit 30 Mit
glieder der Bande festgenommen werden koniilen ,
>vor es Biiresf gelungen zu entkommen , er hielt
sich nach kurzem Aufenthalte in Berlin hauptsäch¬
lich in Italien nnd Südostcuropa auf . Znletz :
wohnte der Verhaftete in Mödling .

Eine ganze Familie durch Leuchtgas
gelötet .

Verhängnisvoller stiaSrohrbruch .

Aachen , G. April . In der Wiesenstraße platzte
in der vergangenen Nacht gegen l Uhr morgeilS
vermutlich durch Erdsenkung ein großes CSaSrohr .
Das 0. 5aö drang durch de » Keller in das Haus
Wiesenstraße 5 ein und versperrte den in den
oberen Si riwerken wohnenden Familien den
Ausiveg . lieber zivei mechanische Leitern wur -
den mehrere Personen ins Freie geschafft . Vier
Personen haben schwere Oiaövergifillngc » erlitten .
Bei der Anfahrt der Motorspritze brach das Erd¬
reich plötzlich zusammen und das herausströmende

' Gas entzündete sich. Die Flammen schlugen bis
über den Mvlvrkiihler hinweg . Den angestrengten
Bemühungen der Feuerwehr gelang eS im letzten
Moment , eine Explosion z » verhüten . Wie sich
erst in den Morgenstunden herausstellte ist bei
dem Gasrohrbruch in der Wiesenslraße das Gaö
anäi in ein Hans , das dem zunächst botv sfottoii
Hause Wiesenslraße 5 gegeniioerlicgt . eingedrnn -
gen . biegen halb I l Uhr vormittags wurde ma »
ans die Ruhe im Erdgeschoß des Hauses anfnierk -
sain , drang in die Wohnung ein und fand e i n e
v i e r k v p s i g e F a n> > 1 1 e, B a l c r , Rl u t l e r
u n d z w e i Töchter i m Aller von 18 » n d

Die berühmteste Frau .

Eine französische Zeitung haue ihre » Lesern die

Frage vorgelegt , tvcr nach ihrer Ansicht die sechzig
berühmtesten Frauen , namhaft zu mache » verstände .
Es gingen rund 25 000 Antworten ei », an der Sp tzc
stand mit 24 . 000 Stimmen ' Madame Curie , die
Mitenldeckerin des Radiums ! Dle Schauspielerin
Sarah Bernhardt steht mit 21. 1KK) Staunten

an zwei ler Stelle , die erschossene Krankenschwester
Mit ; Edith Cavell mit 10 000 Stimmen an
dritter Stelle ! Es folgen General Evelmic Boolh .
die Schriftstellerin George Sand . Louise Michel
n » d die Conitcsse de Moailles . Die Tennisspie¬
lerin Snzanne Leu gleit steht erst a » 0. Stelle ,
ihr folgen die Ozeanflicgerin Ruth E l d e r und
Madame de Siacl Man > Pickford stohl an
10 Stelle , die Tänzerin Jsadora Duncan an 24 ,
die Frarienrechtlerin Pankhnrst an 28, Stelle ,

Der iniermiidliche Drucksehlerteusel hat den
Titel unseres vorgestrigen Leitartikels vcrstüm
melt . Es soll natürlich nick » heißen : „ Hände weg
von unsereit sozialen Reute n! " , sondern
„ Hände weg von unseren sozialen Rem len ! "

Zur Nachahmung empfohlen . Der Per
band der französischen G y »t » asiaI
Professoren ha am Mittwocl ) ans feinem
Jahrcskongrcß beschlossen , sich dem Sozial ! »
sr i s ch c n G e w c r k s ch a f l S b tt tt d, der
E. G. ? , , anzuschließen . Der Verband umfaßt
mehrere T a tt send Mitglieder .

Zwei Todesopfer der Arbeitslosigkeit . In
Reugrattesau bei Elboge » creignc ' e sich am 28 .

März ein llnsall , dem zwei Menschenleben zum
Opfer fielen . Der bereits durch vier Jahre
arbeitslose Arbeiter Neinhold Gräser
arbeitete mit seiner Frau >» dem sogenannte »
Kransenwald bei Ehodau in einem von ihm selbst
aetcmfieil Schächlchen , um Kohle zu gewinne » ,
die er verkaufte : von dem kargen Erlös lebten
beide . An de . m genannten Tage erreichte er Kohle
nnd wollte noch etwas tiefer gehen , um dadurch
eine größere Mächtigkeit der Kohle zu gewinnen ,
als er auf eine offene Strecke kam , welch « »och
vom früheren Bergbau abstammte . Die au » die¬

ser Strecke strömenden Gase betäubten Graser
und er fand den E r st > ck » n g s t o d. Seine Fra »
eilte nach Hilfe , doch erschien diese zu spät . Sie
wollte ihren Mann trotzdem retten , fand dabri
aber ebenfalls den Tod . Die Frau konnte noch am
selben Tage geborgen werde », während Graser
selbst erst am andern Morgen geborgen werden
konnte .

Tragisches Geschick. Donnerstag besuchte » 50
Mitglieder einer aus der französischen

Schweiz in Wien eingetroffenen Arbeiter «
Stndicnkontm ssion das städtische „ A m allen -
ba d" , wobei etwa 30 Biilgliedcr das Schwimm -
bafsin bcnüblc » . Beim Verlassen des Bades wurde
das Fehle » eines Mitgliedes bemerk , jedoch an -

genommen , daß der Betreffende sich beim Antlei -
den verspätet habe und nachkommen werde .
Abends wurde auf dem Grunde des Banins ein
Leichnam bemerkt und festgestelll , daß es sich
um das fehlende Mitglied der Stndientommiffio »
lzandlc . Tie Erhebungen ergaben , daß der Tod

infolge Schlaganfallcs eingetreten ist.
Es gefällt ihnen nicht in Italien . Aus Rom

lvird gemeldet : Auf dem Schiff „ Darnia " der

Lebera - Triestina , das von tzleapel kommend , im
Hafen von Palermo eingefahren war , fand die
Polizei 21 Personen als blinde P a s s a -
giere , die den Versuch gemach : lmtleii , ljeutilich
auszuwandern . Da eine so große Zahl von blin¬
den Passagieren nicht ohne Mi' wiffen der Schiffs¬
besatzung auf dem Schiff anwesend sein konnte ,
wurde die gesamte Besatzung des Schis -
f . es mit Ausnahme des Kommandanten in

Haft genom m c n.

Psassenmoral . Einem Bericht der „ Volks -
wacht " ans D eu t sch - L > c ba u entnehmen >vi ?

folgendes österliche Detail . Ei » Mädchen der
zweiten P o l k s sch u i k l o s je brachte aus
der Religion - stunde ein Verzeichnis von
Sünden nach Hause , in welchem u. a. steht :
„ Ich habe U » k e u s ch h e i t ge I r i c vc n,
zweimal allein , e > n n> a I mit a n d e -
reu . " Der besorgte Vater stellte an das Mädchen
Kreuz - und Querfrage » , um sich zu überzeugen ,
ob das Mädchen d: ese Handlungen tatsächlich be¬

gangen habe . Ans der Erwiderung des Mädchens
konnte er aber erfreulicherweise entnehmen , daß
das Mädchen diese ^ Handlungen nicht nur nicht
begangen ha ! , sondern überhaupt davon keine
A h n n n g baile . Auf die Frage , warum sie des -
ball ' solche Sünden aufschreibe , sagte sie . der
Paler habe das so ans die Tafel geschrieben . Und
daS nennt man moralischen Unterricht für dessen
Verbannung zu kämpfen sogar k>tltnm >idrig sein
soll .

Kleinigkeit von 800 . 000 Kronen . Wie die
„ Prager Abendzeitung " berichtet , ist in Asch am
Mit ' woch der dortige I n d n st r i e 11 e nnd Chef
der Wirkwarenfabrik 50! a x © rünberger ver¬
haftet worden . Griinberger statte vor einigen Wo -
cstcn daö gerichtliche A u s g l c i ch s v c r -
fahren über das Vermögen feiner Firma be¬
antragt . Eine Glänbigerverscimmlung lxschlo
einen UeberprüfnngsauSschuß einzusetzen , der fest -
stellen sollte , ob die Angaben Grünbergers der
den Offenbaruiigscid geleistet lmiie , den Tatsachen
entsprechen . Tic tteberprüfung der Geschäflsfüh -
ruilg fiihrle zu dem Ergebnis , daß n. a über
einen Fehlbetrag von » a h e z u 800 . 0l >0
Kronen eine ordnungsmäßige Verrechnung
nicht vorhanden fei.

Drei Arbeiter von einer Granate zerrissen .
In der Nähe eines Steinbruchs bei Schirmeck in
den Boge sc n waren drei Arbeiter damit bcschäf -
ligt , eine Granate , die noch ans dem Kriege
stammte , zu öffnen . Das Geschoß explodierte , die
drei Arbeiter wurden auf der Stelle getötet .

Billige «bbazia . A»fcittl »altc . Aach Abbazla , dein
komfortable ! ! , hygienisch einwandfreien und klima¬
tisch günstig gelegenen Seebad , dag mit Recht als die
Perl « der Adria bezeichnet wind vermittelt die
UrlaiibS ' Zieiie Otganssaiion , Sitz Bodenbach a E,
mohvwöchige Ferienaufenthalte zu äußerst günstigen
Bedingungen . Bei Einschluß der Bahnfahrt 3. Klasse
tour - rewur voller Pension und Trinkgeldern , Kur¬
taxe . Bäderbenühung und zwei Anlosahrten Trieft -
Abbazia beträgt der Ausenthalt pro Person in ll
Tagen l< 1200 . - - , in 4 Wochen l< 1002 . —. Kinder

Samvtag , 7. AM 1S28 .

vom Rundfunk .
GmpfcfflenSwerteS cnts ven Programmen .

Sonntag .

10 30 —17 30 Nachmtlt <>0«ko»«er >. 17. SO- 18 . 0O
(StiiSttNii nach tnrftnn »od Pretzbiir . , ) Sortwo tx « l f ®. ■
cn"l (tti c it '.'l t 6 « 11 c t f u t o I o t I Ii m # SI. nonnua :

Criimitfflllon dar technischen Slrteir , 18 . 00 - 18 30 Deut ,
frfir —c n v it ii 0: laaesneulatetteii Weronf Wlnr Vtbtlan .

iinltrv MS deutschen LandcStbealcr » In ' vraai SliiSne -
iuMItc Strien und Clftxi . 1U. OO- 23 . 1S ( Senbuiifl rracli
lirllnii und Vretil ' iiraZ ItederlMflunn au « d' sN. OchkchUchen
') lllonnltlH ' Otfr in glran . Die dertantte vrant , komische
Over v B TM» Kino -SJtttlttl : 11. 00- 12. 00 aomvoMlonen
iidltinrr . tulorc » 10. 30- 17 . 30 21achinllla »«koi, «erl . I8 . no -
18 30 B e ii t f rti » Senbniifl : MNw. Marie Snfltltnann ,
«viutttfanaet n P. C«iwild . NonjerI, ! tno «r . - Pregbiirn :
19 08 —10 00 flonjeri . - lavent . n: 10. 30 S» mpd° nls «e »
oviikii , 21. 00 Hymnen , - l ' undon: 22. 05 flonjetl . -
•lintlä - is . is Nonzert 17. 30 Konzert . — vertln - 10. 00
. Seltsame BenedeiiHellen Im Reiche erotischer Tiere ' 1800
. Sa aiocunctßaton " . - Zluuaart : 18. 45 Tr . Robert Hobt -
bäum tieit an « rtoenen Zverten . 20 00 Rolsilieder , 20. 30|
^»"linaotonzer, . - e . tvzlo - >1 00 M. MlaNche oiter,e,er .
,0 . 00 Hiirsvic , „Litern " ein Vatlionslvtet bo» Nugust
Zirtnbbero . >7. 30 - 18 30 gonzeri . >0. 30 Lrchkttersonzerl . —
<!lrroI «N! 18 . 55- 10 . 35 Nammergesänvk 20. 30 aaba ell. —
Mllnchen : 15. 30 Ein Oller ImfollsUlcl mit Mustkllir die von »
Vilclnen , 17. 35 SlimmungZStlder au « de» bayrlschcn iveraen ,
lb. i ' . gwet beiie . e Sltzzen von Hermann LOns 20. 00 Popn »
i»r, -3 aonze : ! . - » ambnrv : 17 5.5 Ueberlraouiia ou « dem
Samdurgcr Zladllbeaier „ vic Mcisicrsinoer von RNrnbero " ,
Over Von R. iwavner . - eanvrnvrrv : >0. 30- 18. 01 Lri«>eller .
lonzerl 2000 «ans itölni „ 5onN " von iMocibc. — . «Bitln «.
littn : 10. 00 Oslern in Rnbaiusien . 10. 30 . To«ca ' zirka
22 30 - 21 . 00 tl »lerbal ! u»v«m»gk. - isrankknri : 17. 00—>8. 30
»onier , 18 . 30 —W. 30 - Innde de« ve vanr . s sitr votltbil .
dnna . 20. 30 Litertonzeri . - Wien : 10. 1. 1 llborvorlritve der
Wiener Sa »aerk »adcn >1. 00 Wiener Svml' donieorchellrr .
15. 30 ?! achmll >av«lonzcrt . >7. 20 Seiiere Porlrttae . Richard
Waldemar 17. 50 Nommormultk , >8. 35 Seite : « Aorleknno .
Em Reimer «, 10. »r> „ To « Schwaldennctl " INI - Wiener Sinv -
lviel von Brun , Mranlchtlitdlr ». — Rom: 20. 15 . La Bodcme " .
Ll »r von ViieciNt . - »leanel : 20. 50 Lveriimniil . — Oliver ,
snm: 18. 55 -10 5-, L nelvorirovc . 20. 50 Sympboniekonzerl .
— vnvapeft : 20. 00 Lverellen NorsleNnn «.

jeder Altersllasse werden zu wesentlich niedrigeren
Prosen im Beisein der Elter » zugelassen . Inder -

essenlen verlangen den aussrhrlichen Prospekt gegen
l< 2 . — Rückporto von der Urlaubs Reisc - Ovganisa -
lion , Sitz Bodeirbach a. E.

Eine dreizehnjährige Mutter . Berliner Biäl -

ter melden : In einer ärmliche » Wohnung des

Berliner Ostens wurde Dienstag abends ein

IZjähriges Mädchen von einem Kinde entbunden .
De » Eltern des Mädchens war bis unmittelbar vor

Niederkunft der Zustand ihrer Tochter unbemerkt

geblieben . Das Mädchen besuchte auch bis zuletzt
regelmäßig die Schule . Die junge Mutter und das
Kind befinden sich wohlauf . Wer der Pater des
Kindes ist, konnte bisher nicht ermittelt werden .

Lichtzüiidnng ans ! IOOO Kilometer Entfernung .
Kürzlich wurde im Hudson Bay - HauS in London ein

interessanter Versuch vorgeführt , dein nur einige
wenige Personen beiwohnten : Mr . EharleS Sole ,
der Vorsitzende der Hudson Bay - Company drückie

auf einen Knopf und m der Stadt Vanconver in
Amerika flammte das elektriichc Licht ans Durch
direkten elektrische » Impuls , der über ein kompli¬
ziertes Netz von Kabeln und Telegraphenleitmigen
weitergegeben wurde , war dieses technische Wunder

möglich .

Krieg gegen — die Rallen . Wie „ Doich Herald "
berichtet , findet am IG. ' Mai in Paris ein Kon -

gre ß statt , der sich nrit der Frage der ' Vertilgung
dar Rallen befassen wird . Angeblich sterben in

Indien alljährlich eine Rlillion Menschen durch
Rabtenbissc . An der Kons. ' reniz werden Delegierte
ans England , Amerika . Oesterreich , Dänemark n » d
Portugal teilnehmen

' Eine Serie Flugzeugabstürze in England an
einem Tage . „ Daily Herald " meldet , daß am 2.
April bei der königlichen britischen Fliiglrnppe nicht
weniger als vier Abstürze geschahen , ferner stürzte
ein englisches Flugzeug in Irak ab. Das Rosuliat :
s ü n s Mann 10t und z iv e 1 schwer v e r -
w n n d e t.

Ein glücklicher Absprung vom Flngzeng . Ter

Flugzeugossizier Eyre war gezwungen , übet ' North
Wccrld 1» Essex in einer Höhe von 2G! »i Fuß ivegen
eines Desektes seiner Maschine vom Fallschirm Ge¬

brauch zu mache » . Er kam mit nefmtdet « Gliedern

zur Erde .

Ein wichtiger palnoiitologischcr Fund ist soeben
in England gemacht worden F » einem Ralkbruch
bei Hatbury stieß et » Arbeiter aus eine haut weihe
Masse , die sich »IS e>n großer Knochen erwies . Man
dachte zuerst an ein Verbrechen und arbeitete vor¬
sichtig weiter , um das Skelett des vermeintlichen
Opfers freizulegen . Bald ließ sich aber an den Aus¬
maßen erkenne », daß h' «r der Paläontologe und
nicht der Kriminalist das Wort hatte Professor W.
E. Swinton vom Londonet Mitsenm für Nainr -
geschichie stellte fest , daß es sich iiin einen Pleslo -
sanrnS von IG Fuß Länge handelte , bei dem nicht
nur das Skelett , sondern auch der Kops tadellos
erhalte » ist , d- r bei fast allen früher ailSgegrabencit
Tieren sehll . Der Schädel sl dreieckig tmd enthalt
oben in der Schädeldecke eine Höhlung , vermutlich
fiir ein drittes Auge Alle Zähne sitzen noch im
Kiefer , mtd sind gut erhallen . Dieser über fünf
Meter lange llrtveltler ist der größte bisher auf -
gefundene . Der Plesiofaiirns gehörte zur Familie
der Eckssen und lebte wie ein Fisch . Das Tier niuß
zu einer Zeil gelebt haben , wo England noch ganz
vom Meere i "Herflnlel tvar .

Zugspietzenbah ». Das bayrische Handelst »! »! -
slerlmn hat nnnmchr die Genehmigung für de » Bau
und Betrieb der ZilgspHenbahn erteilt Die Bahn
soll als Reibuing - und Zahnradbahn von Garnilsch -
Partenkirchen aus die Platt nnd von dort als
Standseilbahn elektrisch betriebe » werden . Die Fahr -
gaste worden ionach ohne Umsteigen von Garmisch -
Partenkirchen über E' bsee zur Station Plate be-
fördert . Von hier aus führt sie eine auf Schienen
laufende Seilbahn zum Gipfel der Zugspitze . Bei
der Station Plan ist die Errichtung eines Gasthofes
geplant . Mit de » Arbeiten soll noch in diesem Jahre
begonnen werden . Die Bauzeit ist ans ettva drei
Jahre geschätzt.

Erik Jan Haiinssen kommt nach Prag und tritt
am 10. und 11. April im Lnjernasaal auf .
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Weibliche Offiziere in der tschechoslowakischen
zlrmee ? Alan schreibt unö : Gvslertt hotie man

gegen ein Uhr mittag # Oofogeifycit , aiw der Georgs -
foicute am Platz der Republik eilte Tante mit höhen
Reitstieseln . in Sleitdrest » » d ntit einem Rohrstoberl
ausgerüstet , an » dem Hanptlor schreite » z» sehen .
De Wache lieh die Tante anstandblas passieren
Jedem anderen Sterblichen , der etwa eine Insornia -
tion tn der Kaserne einholen will , werde » tausend
Schwierigkeiten in den Weg gelegt Die Dame stieg
sofort in eftt Jluto N 10/158 nnd fuhr davon . ( £#
wäre doch interessant z» erfahren , >^a# Tanten mit
Kavalleriestieseln nnd Rohrstaberln am Kasernenhof
z„ s „chen habe ^ >?

Verbrechen nnd Kino . Molch unheilvollen Ein -
slnst der Kinobesuch insbesondere ans Kinder haben
kann , eegt ein Fall , der vor kurzem in Moskau
passiert ist . Ein löjähriger Knabe Halle sich woge »
Erdrosselung eines sechsjährigen K i n-
de » zu verantworten , Er hatte es in einen Keller
gelockt und dort getötet . Den Mantel de » Kloinen
verkaufte er für ( i . GOM. auf beut Markt und brachte
da » Geld am gleichen Tage durch , indem er H ilter
einander verschiedene Kinos besuchte Vor Gericht
erklärte er , das , er die Art . in der er da » Kind er -
drosselte , drin Film „ Wenn der Schnee zergeht " cut
uomntcn habe .

ÄKS WM - r von Taschkent .
Sin Rlesenprozeß in dem sowietrussischen Zenttalasien .

Die verriegelten Millionen .

In T a s ch k e n t, der Hauptstadt von

Turleftan , ist soeben ein Prozcst gegen eine

Restle leitender Persönlichkeiten der Wasser «
wirtschastsbehörden der m i t t e i a s i a t i ,

scheu S o w j e t r c p u b l i k c n zu Ende

gegangen . Mit Ausnahme dreier Angellag -
ten , die freigesprochen wurden » sind fast alle

übrigen zu schweren K e r k e r st r a s c n

verurteilt worden : st zu sechs Jahren Kerker »
7 zu fünf Jahren » 1 zu vier , st zu drei , st zu

zwei , 1 zu anderthalb , und l zu einem Jahr

Kerker . Hier die Darstellung des Falles . Es

ergibt sich daraus , dast nicht nur in Deutsch -
land Phocbiis - und Reicholmhnskandale vor -

kommen .

Mo »strH>rozest in Taschkent . Zwei Monate Ber -

hcmdlungÄnmer , löst Seiten Anklageschrift , 51) Bände

Untersuchiingsakten . 28 Angeklagte — leitende Be¬

amte der Wasserwirtschaft der mittelasiatischen Sow -

jetrcpitMfeit Fünf Tage nnd Rächte waren die

Mitglieder des Obersten Gerichtshofes , der Staats

cmwalt , die Verteidiger ans Moskau nntertvegS , bis

sie an die Gerichtsstätte gelangten .
Die Union der Sowjetrepubliken , „ das Land

der unbegrenzten Mogl chlorten " . Ter Film wird

biet zu lebendiger Wirklichkeil . Die Wirklichkeit zum

Film . 120 Millionen Mark wurden m den Sand -

wiisten Mittelasiens verpufft . VerieselnngSprosekie
sind in Angriff gettontnten worden , bereit AnSfüh

rung unmöglich war : Kanäle wnrden gebaut , die

der Sand sofort wieder verschüttele : Wasseodänrme
errichtet , de bis heute noch , nach Monaten ans trok

kener Erde stehen DaS VeneselungSsnstem sühne

nicht Wasser den Flackrsseldern zu, sonder « Millionen

von Rubel in die Taschen der hohen Beamten . Den

einheimischen Arbeitern wurde aber das Fell über

die Ohren gezogen : sie ivaren dem Meutern nahe
da daS Gel » für - hro Entlohnung nicht langte .

DaS Ganze klingt wie ein Märchen an » Da »
send und eine Nacht Jode Einzelheit von einer int
niSaosprochonon Groteske Deshalb hier nur das

wesentliche :

Dl « Miste sollte berieselt werden .

Die Berie . selmrgspläne . Für fünf Jahre war

Berieselung von 1,195 695 Hektar Landes vorgesehen , j
Der Unkostenanschlag bclief sich a »f etwa (»00 Mil¬
lionen Mark . Man versprach sich » n e r in e st l i ch e
Reichtümer von der erweiterte » Flachsanbau -
stäche In den Jahren 1921 bis 1929 sollten etwa
327 . 000 btS 120 000 Tonnen Flachs produziert wer -
den. Tie Pläne waren von der StaatSplamernngs -
kommissisn in Moskau bestätigt . DaS Ergebnis der
dierjährgen Tätigkeit : einige weniae Hektar berejel -
ten Landes . Der einheimischen Bevölkerung lies aber
das Wasser im Munde zusammen , als man ihr die
Zukunftsmusik vorspielte . Sie vernachlässigte ihr
eiaeneS primitives Beriekelungssystem in Erwartung
de » Kommenden . Die Folge : erlchtverte Wasserzn -
führung für da » Land Buchara .

Die Äerieseluna der Wüste sehte die Erbau -
>i n g eine » grasten Kanalsysteins voraus
Unter diese » Kanälen sollte der Trans . Karakum -
Kanal den Flnst Amiir - Darja mit dem Kafpischeu
Kanal verbinden , also auch mit der Wolga : ein
anderer Kanal sollte die Wolga mit dein Asowsche »

Meer verbinden . So sollte Mittelasien den Zutritt
zum offenen Meer finden . Ein phantastischer Plan !
Der Ingenieur M o rg n n e n k o w fand aber int

Deptenkber 1921 für diesen Plan ein geneigtes Ohr
bei der StaaiSplaniernngSkoinm ssion . Millionen
wnrden ausgeworfen , ForschnngSkontmissionen ge
' chaffen ja man schritt , ohne entsprechende Bestäti -
gung . zur Schaffung eine » Ziilnhnvegcs — deS
Kerkinlche » KanaleS . Am 17. April 1927 flog ein

Telegramm nach Moskau : „ Der Kanal ist In Ve -
trieb genommen , das Wasser ist hineingeleitet . " Drei
Wochen später war er verschüttet . Ter Van hatte
aber einige Millionen gekostet .

Ein ttndnrchsührbarer Plan .

Damt der phantastische Verbindimgskanal zwi -
ichen Amur - Darja und dein Kafpischen Meer : Die
Pläne waren seil Jahrzehnten von det Moskauer
Kaufmannschaft erwogen worden . ForichiingSkoiir
Missionen , die Hunderttausende von Rubel veo
tchlungeu hatten , waren mit den wissenichastlichen
Vorarbeiten beschäftigt gewesen . Auch amerikanische
Ingenieure Iratten sich für die Sache interessiert .
Alle lieste » aber die Hände davon Der Plan war
undurchführbar : Man hätte etwa eine Mili aide
Kubikmeter Erde weggraben müssen , um dein Kanal
einen Weg zu bahnen . . . Während schon die 85
Millionen Kubikmeter Erde die man beim Vau des
PanamakanaleS forträumte 35 Jahre Zeit erfordert
hatten Der Van des TranS - Karakum Kanals . 1385
Kilometer lang hätte im besten Falle etwa 7 Ml -
liardett Mark gekostet .

DaS Benet ' eliingSsvstem erforderte aber grost -
angelegte Wasserbecken und hohe EisettJbewndämme

Allbesten in einer Welse , dost de Verwirklichung der

Baupläne 130 Millionen gekosie : hätte War der

Bau des KerklnkanalS auf 1600 . 000 Mark veran¬

schlagt , so hätten allein 8 Prozent der Arbeiten

bereits 2 Millionen Mark verschlungen . Wäre der

erbaute Te l des Kanals nicht wieder vom Sand

vetschüttet worden , so hätte seine Vollendung : ' l

Millionen gekostet .

Man gettost das Leben in vollen Zügen .

So chaotisch dos Wirtschaften der Beamten bei

der Durchführung der Baupläne war , so systematisch
war ihre Bereicherung ans Kosten de # Staate » Tie

Menge deS Personals , daS nicht selten monatelang

ohne Befchaftwiittg das. tst , war i »S Ungeheure ge -

stiegen . Dienstreisen wurden wahllos nnd unbe -

gründet , sowohl den höheren als auch den niedrigen

Beamten , ans Monate hinaus gestattet . Natürlich

gab e» hohe Spesen . Bei den Erpeditionen in die

Wüste wurden die Kamele mit den verschiedenst «»

LnxiiSgegenstntiden bepackt . Man gettost daS Leben

in votten Zügen . Mut schuf immer nett « Kom¬

missionen , zog immer mehr Spezialist «» heran , sor -

derte immer nette Millionen ans Moskau an ; reichten

diese » cht, so machte man attS eigener Machtbefug¬
nis Millioiienanleihen , für die man Hunderttausende
an Zinsen zahlte . Und wenn z. B. die Spitzen

behördett des Leben » in Taschkent übetdtüssig ivur

den . packten sie eines Tages hre sieben Sachen und

begaben sich mit Kind und Kegel , mit dem gesam

ten Beamtenapparat nach Santavtand

Tie Arbeiter mnstlen aber in selbstversertigten
Baracken leben , es gab nicht genügend Trinkwasser

für sie. Trost der Arbeit unter den nnhygtenischsten

Bedingungen , fehlte jede medizinische Hilfe . Man

zahlte weit unter der Tariseiitlohunng . Mit einem

Worte , man trieb eine schlimme Ausbeutung der

Arbeiter .
Das Best « aber ist , dast man im Augenblick trov

der vielen Buchhalter , die beschäftigt wurden , nicht

ersehen kann , in welcher Weite die » eleu Millionen

verbraucht worden sind Ja , c» ist unmöglich sch -

zustellen , welche Arbeiten schlieszlich ausgeführt
worden sind !

Wenn man nickt wnstle , dast den in M »elasie »

mlLgesührtcn Bauten bestätig : « Pläne zugrunde ge¬

legen haben , so könnte man annchmen , ein Holl «-

wood i » der Wüste tollte geban weiden . ES war

aber kei-n Hollrwocd , sondeni ein ausgelegter asia

lischer Schwindel .

MMsM ' WG .
Wirt ^ inftsdemoirnlie .

die imstande getvelen wären , dem Druck de » Wassers .
zu widerstehen So ging man daran die Eisenbeton Tic Berlagsgesollschast des Allgemeinen e etil

dämme zu bauen noch bevor die Wasserznsnhr fclbft scheu Gewerkschastsbundes gibt^ soeben ein lieincs

crinoalicki war Seit zwei Jahren liehen lolche > Büchlein lwrans , da » den eitel „ Ans d e tit

Eisenbetondämme in Länge von 59 und 71 Kilo - s Woge zur Wirt sci> a s tSd c tu u ( r o ' < c • "

tnctern auf dem Trockenen . Nach NloSlan ilog aberz trägt nnd in dem sich der Bvrs ' stende des ATGB . .

ein Telegramin : „ Da ? 2«' t p a r i, mit dem Problem der Wirtschastsbereits am 16. Juni 1926 ein Telegram
Wasser de » BerieselungSsystemö schäumt »in die
Eisenbetondämme . "

Ein Wasserbecken tvar gevlant worden von e uer
Hob, ' von 67 Metern ; 8. 1 Millionen Kubikmeter
Wasser sollten sick hier stauen Die Nachpriisniig er -
gab dast 80 Jahre erforderlich gewesen wären , um
dieses Wasserbecken in Millen !

120 Millionen In drei Jahren verpnsst .

Mit einem Worte : im Laufe von drei Jahren
wnrden 120 Millionen Mark in den Sandwüsten
Mittelasiens verpufft Die fachmänn - lchen Gmackien
ergaben , dast produktive Arbeiten nur für 18 Mil¬
lionen Mark »errichtet waren . Wo war das übrige
bleib geblieben ? DaS soll der Oberste Gerichtsbos
festfiellen

Die Aiiklageschrisl schldcri mit gro stier Slus -
sührlichkeit , ivi « die vei ' chiedeneii nationalen Lew -
jcirepubliken , die Kirgisische . Turkmenische , USbeksch : ,
Kasastan . de AUttelosiatische . Fergan usw . gemein »
same Lache macht «», Iveiin es darauf ankam , für
das Beriei ' elmigSsysiem G- ider ans Moskau zn be<
kommen : wie aber sofort der RivalitäiSkamps nntec
ihnen ciitbramite . wenn es sich darum handelte , da »
Geld unter die Republiken zu verteilen . Die Leiter
der Nationalen Wasserwirtschaften halten sick in
keiner Weise an ihr « Eta ; S: wurde für Fergan l>>
Millionen Rubel ansgetvorfen , so führte man die

dcinvkratie attseinandersestl . Leiparl geht von der

Auffassung ans , das; der K a p i t a l i s m u s

keineswegs n n >v a n d c l b a r tst . „ Das
wird besonders klar , wenn wir uns der Zustände
erinnern , als der Privatkapitalisnms noch ab so.
luter Alleintzerrscher Ivar und dann in Vergleich
stellen , wie sehr sich doch inzwischen die Dinge
verändert haben , und in welchem weiten Umfange
die Arbeiterbewegung ihre Hände bereits in vielen

Töpfen hat . " In diesem Ziisanimeiihang verweist
Leiparl aus die staatliche Regelung der Lohn - und

Arbeitsbedingungen , das staatliche Schlichtungs¬
wesen , die staatliche Regelung der Arbeitszeit ,
den gesestlichen Arbeiterschutz ans die Arbeitsver -

mittluug . die Arbeitslosenversicherung , die eigenen
Wirlschaftsuiiiernelnmiiigeit der Gewerkschaften
und ihren Einfliist auf HandelSveriragSverhand -
litngen , BerkehrSPolitik usw. Niemand wird be¬

streiten können das ; recht sichtbare Wandlungen
in der Wirtschaft eingetreten sind . Ter Geschäfts -
sichrer des Zcntralverbandes der demschen In -
dustricllen , Herr Bneck, sagte einmal : „ ES ist dem
Arbeiter deutlich zu mache », dast e r
als Knecht gebore u, auch als solcher sein
Leben zn verbringen bat . DaS , was er sich e i ti¬
li i l de t, als seinett recht m ästig e n A r -

beitsverdienst zu betrachten , ist eben

nur eine ihm in G n a d e tt gewährte

Zuwendung , für die er sich dankbar z n

erweisen hat . " 30 Jahre sind verflossen , seit

dieses gesagt wurde . Die Zeiten haben sich ge -

wandelt .
'

Leipart erkennt die Wandlungen an . ist sich

jedoch darüber klar , dast sie Zeichen der EtUwick -

iuug sind nnd noch keineswegs Wirtschaftsdemo -
Tratte bedeuten . Er stimmt hierin mit Professor
Nölttttg überein , der betont , „dast die Wirtschafts -
denwkralie noch nicht in der reinkapitalili -
stischen Wirtschaftsordnung möglich Ivar . und dast
sie in der sozialistische » Wirtschaftsordnung nicht

m ehr möglich ist , so dast sie als lieber - -

g a n g S st a d « u m z tutJ ch c tt kavitalisti -

i ch c v undsosialerWirtschast erscheint . "
Ten Begriff Wirtschaftsdemokratie näher bezeich¬
nend . will der Vorsitzende des ADGB . dariutter

die Durchführung der Bestimmung des ' Artikels

1G5 der Neichsverfassniig verstanden wissen ; wo -

nach die „ ' Arbeiter und Angestellten nnd ihre Or -

ganisationen dazu bernfen sind , gleichberechtigt in

OOetncitischest mit den Unternehmern nicht nur

an der Regelung der Lohn » und Arlvitsl ' ediiianit -

gen , sondern auch an der „ gesamten Wirtschaft -
licheii Ennvicklmtg der produktiven Kräfte mitzn -
wirken " . Nun wird immer die Frage ansgeworsenz
ob die Wirtscitaft , tvenn sie sich nmgeivandelt Imt ,

im Staat ans - oder ans den Staat Mergelte ?

Leipart kommt zn dem Schlnst , dast eine staatliche
Bertvaltung der Wirtschaft praktisch nicht möglich
sei und eS falsch sei , anzunehmen , die Wirtschaft

könne ein selbständiges Gemeinwesen sein . ' Auch
in Z n k n it f t w e r d c die Wirtschaft
Dienerin des Staates sein müssen ,
vom Staate beemflusst und von ihm abhängig .

Für die hinter uns liegende Entwicklung zieht
Lei pari solaende Bilanz : Je mehr die Konzentra -
tion der Wirtschaft fortschreitet , je mehr sich der

Eigentttmsbegriss entpersönlicht und je mehr sich
die gesellschaftlich betriebenen Unternehmungen
ausdehnen , desto mehr tvachseu die Möglichkeiten ,

! Arbeitiiehmervertreter in die Wirtschaftsführung
einzuschalten . Den Gewerkschaften aNein wird es

jedoch nicht gelingen , dieses Ziel ganz zu erreichen .

Ein wirkliches Eindringen in die Wirlscbafts -

führung über die jetzigen Ansänge hinaus wird

den Gewerkschaften mir mit Hilfe des Staates auf

gesetzlicher Grundlage möglich teilt . Tie Gauert «

fehesten müssen vorerst dauernd diese Forderung

erheben , für sie eintreten , für sie wirken . Ihre
' Aufgabe ivird es aber auch sein , daraus zu achten ,

dast »t dem Mäste , wie eine planmästige Wirt -

selmstssührnng sich weiter entwickelt , auch das Mit¬

bestimmungsrecht der Arbeiterschaft durch ihre

Organisationen , die Gewerkschaften , in immer

größerem Umfange anerkannt nnd ourcktgesühri
wird .

Die Durchführung der Wirtschaftsdemokratie
selbst ist für Leipart einmal eine Recht s «

frage . Es könnenicht daran gedacht werden , sie

auf dem Wege über die Tarifverträge zu vertvirk -

liehen ; eine g e s e tz l i ch e R e ch I s g r u n d l a g e

et notwendig . Zweitens ist sie eine M a cht -

rage . Das neue Recht , das tvir schassen wollen ,
ei nur durch Macht zu erringen . Dem durch

Konzentration gestärkten Kapitalismus müsse die

Wirtschaftsdemokratie abgerungen werde » . Das
bedeute Stärkung tt n s e . « r polt »

tischen Macht . Drittens ist die Durchführung
der Wirtschaftsdemokratie eine B i l d n n g ö «

frage . Jedes Vordringen in Richtung der Wirt -

schaftSdentokratie stelle die Gewerkschaften noch
mehr als bisher vor schwierige Probleme der
M e ii s ch e n a n s >v a b l und der Ai e n s ch e u --

schul tt ii g. Zum Teil seien die notwendigen
praktischen Kenntnisse nnd Erfahrungen erst im

Laufe der Mitwirkung an der Wirtschaftsführung
zn erwerben ; zum Teil ltabe der Ausbau der ge <
werkschastlichen Bildungseinrichtungen gerade
unter Berücksichtigung dieser neuen GegenwartS -
und Zukunftsaufgaben zu erfolgen . Alan müsse
sich darüber klar feilt , dast Demokratie in jedem
Falle , toie ans politischem , so auch ans tvirtschaft -
liehet » Gebiet , nicht nur die Er weite -
r tt n g vo it R echte u bedeute , sondern auch die
B e r p s l i ch i n n g z tt r Uebe r n a h m e v o »
Be r a n t w o rt u ii g: „ Wir haben die Ausgabe ,
rechtzeitig . Kräfte heranzubilden , die uns

fähig mache », die Verantwortung zn über¬
nehmen . "

Mmkie . Mngie . M «Se .
Von Erna Biising .

Weit brausten vor der Stadt wohnten sie,
Alucfie , Mugie und Mucke . Es waren drei ganz
verschiedene Lebewesen , obwohl ihre Namen , alle
drei wurden als Kos .' i ' aitien ersonnen , gewisser¬
maßen gleichen Klang ballen . Mucke , sagte eine
Mutter zu ihrem Sohn Mugie , nannte et » Mann

Ich»« Fruit und Muckie , rief eilt Schausteller
leinen Bären . Aber , was der wichtige Punk : die -
>er Oleschichte ist, alle drei , Mucke , Mng : e nnd

Muckte , wurden das Sclucf ' eil eines Mensche » .

I .

Mucke wurde von feiner Mittler , die zeitig
Wittve geworden war , unter Sorgen grvstgezogen .
-i -!« Frau quälte sich von früh bis spätt sie kannte
Nieder Sonn - noch Alltag , damit hr Sohn etwas
wurde . Früh ward ihr Körper kraftlos tiefe
Faltcit laut « » ui ihr blasses Gesicht , doch stimm -
ten diese Anzeichen dauernder K' berarbeilnng und

Erinüduiig sie nicht unwirsch . Im Gegenteil , hr
Herz stand voller Freude , im stolzen Bewttsttset »
der selbst gestellte » ' Ausgabe . D ' S Frau dctchte der

Zukunft und empfand die Last der Gegenwart
nicht .

Mucke wuchs Hera ». Er war ehrgeizig , er

war begabt und bald verliest er das Heine Hans .

In die Stadt kam er , er wurde etwas und —

das Hans da weit brausten ach . an da # • Hechte
er nicht gerne . Es war so klein w »' »bedeittend .
wie seine ganze Vergangenheit . Er aber wollte

! vorwärtsblicken , um seiner selbst , um seines
Astrcbiransches willen . Er kannte keine Gefühls -
dusttei , er wollte sich nicht irgendwie belasten
lassen . Hart wollte er sein und Wesenskälte , tut »,
die konnte man sich angewöhnen .

Das verspürte die Mutter gar bald . d«tt ,
hatte sie tausend Entschuldigungen für den Sohn .
Tie wnstte es , all die viele » Sorgenjahre hatten
- hr de » Geist eingeengt , ihr Gesichtskreis ivar ein
kleiner geworden . Sie konnte doch ihrem Sehn
keine Vertraute , leine Beraterin sein , sie kannte

nicht die groste Stadl , sie kannte nicht da « Leben
da draußen . Jedoch bald bemerkte die Mutier es

sehr deutlich und bitter zugleich , dast er sie ab¬

sichtlich beiseile schob , sie mistachtele . Trotzdem
wollte sie keinen Zorn t » sich hochkomme » lassen ,
aber dem Jammer , dem konnte sie nicht wehren ,
der erfüllte sie ganz . Und nun verfiel die ein¬

fache Frau daraus , sich zu verstellen . Thealer zn
spielen . Keiner der Bekannten sollte von ihrer

Traurigkeit erfahren und so erzählte sie von ihrem
Soli », nicht vo » dem groste ». von dem kleinen .

Sie sagte : „ Für eine ' Mutter bleibt der Sohn
nnd mag er noch so all werden , immer das Aliud . "

Alle Erimierungett an - hres Sohnes At ' »dhe : t
rief sie mach und langweilte damit den Schleich »

ter , den Milchmann den Bäcker . Man Hörle ge¬

duldig zu . wie das der Kaujlente Art tst und

lachte insgeheim über die Alte , dst keine Gegen¬

wart » nd keine Znknnst mehr kannte . Sie aber

änderte ihre Taktik nicht denn sie wollte ihre Eni

täuschttug nicht zeigen und zugleich meinte sie . es

sei Liebe zu Mucke , wenn sie verberge , wie selbst
süchtig er sei.

II .

M u g i c ivar die Frau eines Gelehrten .
Luftige Freunde von früher hatte » ihr diesen
Spitzitaute » gegehett » nd ihr Mann nannte sie
auch Mugie , aus zarter Rücksichtnahme . Mugie
hatte einst durch ' s Leben gelacht n » d getollt , bis

ihr das ewige Jubilieren reichlich überdrüssig
wurde . Da suchte sie instinktiv die Ruhe als will
kvmmene Abwechslung und sie sattd den Gelehr¬
ten . Ter verliebte sich in sie » nd er bot ihr die
Elte an . wie es sich für ihn . seiner Erziehung und

seiner ' Weltanschauung gentäst . geziemte . Mugie
ward Frau ; sie fand das neue Leben und dieses

Vevgrabetistin , weitab vo » der Stadt , einfach ent -

zückend. Der Mann lebte nur seiner Arbeit und

seiner Frau . Sie trug teuere Kleider und er
fronte sich darüber , sie intg Lmeitsschiihe und die

»todernsten Handtaschen und er ivar froh , sie war
doch für ihn die Welt , brachte Leben und Ge

wohnheil der großen Stadt zu ihm ins Zimmer .
Aber es kam , ime es komme » mußte , Mugie lang
weilte sich bald . Sie mußte von Abwechslung zn
Abwechslung taumeln und da sie nur dieses ' Arft

weebsinngsbedürfnis als Gesetz anerkannte , ging
sie eines Tages . Sie ging aufgeräumten Sinnes
und wunderte si<l> nicht einen Augenblick darüber ,

dast sie so leichten Herzens ging . Na . sie haue
doch in ihrem Leben Bergleichsmöglichkeite ». ans
wieviel urgemütlichen Casus hatte sie sich schon
weggeivölint !

In dem ' Mann aber waren Begriffe , Ge¬

fühle » nd Gedanken durcheinandergepurzelt . Ei »

unbändiger Hast stieg in ihm ans , urplötzlich

hastte er alle Franc » . Er schrieb schlecht Über
sie , er füllte sogar Spalte » der Skandalblätter mit
seinen Anwürfen gegen die Frauen . Seiner Ar -
beit kam er nach ohne Lust , nur aus Berantwor -

fitngsgefiihl heraus und das bloße Verantwor¬
tungsgefühl macht niemals sroh und innerlich ent
spannt , es ist eine eiserne Klammer , die ein Men¬
schenleben iimivürgl . Der Man » wurde mürrisch
und Mugie lachte und las sogar dann nnd wann
seine Abhandlungen der Abwechslung halber .

III .

Einem Bärenführer gehörte Muckie . Er ivar
ein malaiischer . Kragenbär , schwarz sein Fell , weist
sein . Kragen . Breit ivar sei » . Kops und in seinen
Schädel ging allerlei hinein , gar schnell lernt « or
mancherlei . Kitnststückcheii und — das Tanzen .
Er tanzte nicht so plump und ungeschickt wie ein
Braunbär , ihm lag wehr die Groteske , denn er
war der geborene Clown . Und sein Herr liest
ihn tanzen , aus der Tlraste , ans Rummelplätzen ,
in Biergärten . stets vor armen Leuten . Die sind
danllxrr sür Entspannung und freigebig in Fiat -
beistunden . So verdiente Muckte ihm recht
schönes Geld . Als der Bär abgenutzt war , wurde
er böse , da kaufte ihn irgendein Garten als Schau -
objekt . Der vormalige Besitzer bekam einen
schönen Batzen Geld ; mit ihm begründet « er
einen Altkleiderhandel und jetzt raucht der ehe¬
malige Bärenführer dicke Zigarren mit Leibvin -
de » und renommierend erzählt er von Muckie und
sagi zum Schlnst : „ScbliestlKI , wurde er böse , iiiin ,
Muckie war ja auch kein Mensch , Muckie ivar
doch ein Bär — und Bären sind unberechenbar . "
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Das Beste ttlr Ihre Augen
fcfiert Optiker iDeutsch , SErag,

Graben 25. 5KL Saxar JJu

Urteile Uber Burnus ! Frau B. aus Iilovö
schreckt : Ich kann Ihnen nich : mi: genug Worten
meine Zuiriedenhei : bekanntgeben : ich war wirklich
überrasch : tmd w: rde mich ohne Burnus nicht niehr
abfinden können . Ick habe schon andere Waschmittel
versucht , aber mit Bnrnns kann man sie absolut »ich «

vergleichen , denn Burnus ist wirklich ein Wunder .
Bröl Glück mit Bnrmls . 539la

Kunst und Wiste «.
Prager Konzertsaal .

Bi § knapp vor Ostern waren Heuer die Präger
Kvnzertt ' äle bevölkert : aber mehr von den Konzcrt -
SiHfHcrn selbst als von dem kunftbedürstigc » Pu -
liltSnm . Einige nicht separat besprochene Konzerte
' ' «««i heute kritisch nachgetragen . Zwei neue
Geigen latente waren erstmals zu hören : ein
m» S Pilsen kommeildcr elsjähriger Tscheche na¬
mens M i l o S Machaecl und eine ans der

Mcistcrschulc Professor Zevkiko in Pisck hervor -

gegangene junge Polin Anita Romanow ,

sk a. Machacck trägt alle Merkmale des musikali¬
schen Wunderkindes an sich, deren künstliche » ud ge-
waltsamc Prvduziernng trotz allen modernen Vir -
tuoscnüberslusses noch immer Mode ist : aus den

Glanz hcrgcrichtete Technik , deren in der physischen
Unzulänglichkeit begründete Mängel dennoch zu-
tage treten , unzureichende geistige Reife , dabei aber
doch äußerlich zur Echan getragenes , unnatürliches
Birtuosentum . Immerhin sei festgestellt , daß in
diesem stark muslkantisch veranlagten Knabe » ein
wirkliches Talent steckt , das heute schon durch außer¬
gewöhnliche technische Fertigkeit und künstlerische
Zucht überzeugt . — Anita R o m a » o w s k a, eine
schon der hübschen äußeren Erscheinung »ach für das
Konzcrtpodium sich empschlende Künstlerin , besitzt
alle Tugenden der ausgezeichneten und zur Welt -
berühiittheil gelangten Schule ihres Meisters
Kevcik : großen , vollen , männlichen To » , blendende
Technik und imposantes Spiclicmperament . Taß die
junge Geigerin vorläufig »och nicht die unbedingte
- Herrschaft über ihr Instrument hat und ihr manche
Passagen und Griffe noch unvollkommen gerate », litt
nichts zur Sache , ebenso wie sie ihr Programm später
wird persönlicher und stilistisch reiner gestalten
»hissen . An Professor Zdenko David vom Tsche¬
chische » Slaatskonservotoriuni hatte die Künstlerin ,
zu deren erstem Debüt vor der Präger Konzert -
össentlichkcit ihr Meister a » S Piscl eigens »ach Prag
gekommen war , einen vorbildliche », imtcrstützenden
smd hessenden Begleiter am Flügel . — Hohe künst¬

lerische Meisterschaft offenbarte wieder der deutsche
P i a n i st Severin E i s c n b c r g c r in einem

Klavierabend , dessen Programm Kompositionen von

Mozart , Schubert , Brahma und Chopin enthielt , den
in der lebten Zeit von alle » Pianisten bevorzugten
Tondichtern . Eisenbergcr ist vor allem ein Meister
der Plastik de » Spieles und der Anschlagsknltur , die
im Forte ebenso durch die männliche Kraft überzeugt
wie im Piano durch irauenhafle Zarlhat . Schade ,

daß cv nnS diesmal Beethoven schuldig blieb , in

dessen Intcrpretiernng er zu den berufensten Mei -

stcrn ieincS Instrumentes gehört . — Iovitn
F u e n : e S. die aus ' Manila stammende putzige j a -
panische Koloratursängerin , hat in Prag
bereit » eine stattliche Gemeinde begeisterter An -

banger , die es ibr ermöglichte , auch Heuer wieder ein

Konzert zu geben . Die keineswegs große , aber klin¬

gende und illi Zicrgesangc zuverlässig gebildete
Sopranstimine dieser erotische » Künstlerin bewährte j
ancki diesmal in Arien von Gluck . Pergolcsi , Beet- !
boren , Rossini , Masscnct und Puccini sowie in selbst
am Klaviere begleiteten Rationalliedern ihren eigen ,
artigen , in Timbre und Doribchandlung zum AuS -
drucke kommenden Reiz . Künstlerische Helfer der
Sängerin waren : am Klavier der Kapellincistcr deö
Deutschen Thealers H. Georg S ch i ck, bei der Bc -
hrcitung des Programms der Tenor S p a ch n e r ,
ein mehr dnrcki das Material seiner Stimme als
durch ihre Kultur überzeugender Sänger . — Die
Prager Stadlgemeinde hatte in der Reihe
der von P r o s c i f o r Friedrich Wieder ,
m a ii n so mustergültig arrangierten Volkstum ,
lichen Sonntags - Orgelmatincen die
72. Veranstaltung zu verzeichnen , bei der Werke ver -
fchicdcncr Meister sür Gesang » nd Orgclbcglcitung
sowie für Orgel allein zur Vorführung gelangten , —
Schließlich sei diesmal noch die bedeutende ' künst -
lorischc Tat sestgcstelli , die die P r a g e r Deutsche
M n s i k a l a d c in i e dadurch vollbrachte , daß sie
unter Leitung H e r m a » n S ch m e i d c l s mit
eigenen Solisten , eigenein Chore und eigenem Or¬
chester I o h. S c b, Bach » „ I o h a n n e s > P a s.
sion " zur Aufführung brachte . Neber die künst
lcrischc Durchführung dieses Konzertes vermögen
wir leider nicht zu berichte », da uns wichtigere
Pflichten von dieser Veranstaltung fernhielten . E. I .

Spielplan deö Neuen Deutschen Theaters .
Samstag ( 145 —1 >, 756 Uhr : Der Biberpelz " .
Sonntag , 2y s Uhr : „ Die verkaufte Braut " .
7 » hr : „ Ein , einzige Nacht . " Montag , 2' A
Uhr : „ S o mine r n ach t ö I ra u m. " 7 Uhr : „ E i 11c
einzig e Nack ) ! "

Spielplan der Kleinen Bühne . Samstag ,
. . Mannequins . " Sonntag , 3 Uhr : „ D i e
fünf Frankfurter " Uhr : „ Erlebnis . "
Montag 3 Uhr : „ Olga von der Wolga . " 714
Uhr : „ Erlebnis . "

Die arbeitende Frau PFZf

Literatur .
„ Liebeswnnder " . Bon Margarete B r u ch.

Buchschmuck von Thea Schlesinger . Verlag von
Franz Schneider . Leipzig . «Preis Mk. 2. —. ) Im
Orient und im fernen Osten spielen diese eigen -
artige » Liebcsgojchichlcu . Die Sitten und Trachte »
sind verschieden , das Wunder der Liebe aber überall
dasselbe . Es sind niiluntcr seltsame Erzählungen ,
die Darstellung nicht immer überzeugend genug .
Von den Bildern sind manche verzeichnet , andere

dagegen wieder sehr gut Wie alle Bücher aus dem
Verlage Franz Schneider , ist auch dieses geschmack¬
voll ausgestattet .

Herausgeber : Dr. Ludwig Czech .
Verantwortlicher Redakteur : De Emil Et raup . Prag
Druck : Deullche Zeiiungs - Alttien - tSelelUchast in Prag
!Zür de » Druck verantwortlich O! lo Hol ! h, Prag
T ' ZeuuügSmarteittrunlotur wurde von der Pvft . u.
)' i ; f : ion mit IStlafc *Jic 127 451<VII -27 out 11. Ma» 10J7 bemiQ' g*

Zn Krankenhaus .
Skizze von Anna Jussen .

Fi " Krankenhaus werden die Fenster ge -
öffnet . Letzte Sonnenstrahlen huschen kosend aber
die schmalen Beilen , schon winterlich blasse Svii -

ncnsrrahlen . lieber bleiche Gesichter huschen sie,
über müde , traurige Hände .

Gerade am Fenster liegt die junge Frau
mir den schönen Augen und den schwarze » glatlen
Haaren . Sie träumt der Genesung entgegen und
sreut sich auf ihr Heim , in das sie bald zurück
lehrt , Blume » wird „ er " ihr hingestellt haben und
die Mutter hat einen . Kuchen gebacken und ver
wähnen wird mau sie, so süß verwöhnen , wie
man es mit hübschen Kindern immer macht .
„ Marge » darf ich auffiel )», " sagt sie laut und

froh zum andern Beil hinüber . Aber ixt kommt
keine Antwort . Eine ganz müde , ganz bleiche
Frau liegt in diesem Belle . Kein Glau ; in den
großen Augen und kein Leben in den mageren
Züge » , nur viel Kummer und viel Rot und Ver -

zweiflnng . Ein - , die nicht mehr lebe » will , meint
der Arzt immer wieder zur Pflegerin , sie hat ein
Leiden , das ich nicht heile » kann . Was ist eS ? Tic

schweigt . Ihre Verzweiflung ist eine gestürzte
Welt , ihre Krankheit verlorenes Gluck . Glück ?
Ja , sie hielt es wohl für Glück , die kleine Arbei¬
terin , und tarnt nun immer nur glauben , daß
sie die Unglücklichste ist.

lieber dem letzte » Bell , dort in der Ecke, hält
der Tod seine Hand gebreitet . Ein wachsbleiches
Gesicht und eingesunkene , lies umschattete Augen .
Der Arzt tritt ein , tritt sofort an das Veit ,
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flüstert mit der Pflegerin und geht wieder fort .
DaS ist eitle Mutter , die das sechste Kind vor
Wochen gebar . Tic wird wohl diesmal sterben
müssen . Ein schwerer Tod . Techs Kinder läßt sie
zurück .

Und du , kleines Mädel ? Auch schon Bc -

tauutschast gemacht mit Krankheit und Tod ?
Deine blauen achtzehnjährigen Augen blicken
matt und schmerzlich , wie in großem Ttaunen
über soviel Schmerz und Elend . To schnell wer¬
den die runde » Arme mager , so leicht die

blühende Wange blaß , lieber - Nacht kommt die

Krankheit , plötzlich der Tod . Als die Rosen blüh¬
ten , lachte deine junge Freundin noch , und jetzt
schläft sie schon den langen Tchlaf des Todes .
Nun bist du selbst krank , das Messer des Arztes
rettete dein Leben , und du weißt , was Krankheit
ist und Todesqual . Wirst nie mehr gedankenlos
Blumen lege » auf der Freundin Grab , sondern
i » zitterndem Mittleid .

Ei » Schrei gellt auf , lang , qualvoll , fast
tierisch : Und ein Tehatie » huscht durch de » Kran -

leusaal . War das der Tod ? To dunkel ist ' s in der
Ecke dahinten nnd dann ein Huschen und

Flüstern , Bald trügt man einen starren Körper
eilig hinaus . Das kleine Mädel macht ganz große ,
verstörte Augen ,trnd die junge Frau zieht die
Bettdecke übers Gesicht . Bis man die Leiche fort -
gebracht hat , Ttille ist noch lange im Kranlensaai
Tie ganze Nichtigkeit des Menschenlebens , allen
ivird sie deutlich in dieser Stunde . Da klingt
plötzlich ein Lachen in die Stille . Jemand hat ge¬
lacht » nd des Todes Bau » ist gebrochen . Das
Leben triumphiert und helle , wünschende Augen
sehen in die nun aufblitzenden elektrischen
Lichter .

Die Organisation der ischechoslotvakischen Ar -
beiier - Tutnvoreinc ( DClnlclui IClncvifuä jednola —

kurz DDI . genannt ) , befiehl schon seit dem Jahre
1897 . In diesem Jahre sowie in . den neunziger
Jahren das verflossenen Jahrhunderts überhaupt
wurden in Böhmen eine ganze Reihe von Arbeiter -

Organisationen gegründet , deren Aufgabe es war ,
den Gedanke » des Sozialismus in den arbeitenden

Massen zu verbreiten und diese für die Ideen der
internationalen Sozialdemokratie zu gewinnen . Die -
sem Bemühen hals noch der Umstand , daß die Ar -

beiterschast zum crstcnmale einen Teil der Siechte
bekommen hat . welcher ihr schon längst in Anbetracht
der großen Pflichten gehörte , und sie zum crstininalc
ihre Vertreter in das österreichisch . Parlament ent¬
sandte .

Reben den gewerkschaftlichen nnd politischen Or¬

ganisationen wurde in Prag der erste tschechische Ar -
beiter - Tnrnverem gegründet . Ihm folgten dann

Gründungen in anderen Industriestädten ( Kladno ,
Pilsen usw. ) .

Die Gründung der DTJ . tourde noch dadurch
gefördert , daß aus den bürgerlichen Sokolvoreinen
jene Mitglieder ausgeschlossen Ivurden oder selbst
ausgetreten sind , die sich als Sozialisten bekannt

haben und für die Kandidaten der sezialdenwkrall -
schon Arbeiterpartei ihre Stimmen abgegeben hatten .
ES wiederholte sich also bei uns dasselbe , was in

Deutschland im Jahre 181) 3 vorangegangen ist.
In Mähren bestanden zwar schon seil dem Jahre

1804 vier tschechische Arbeiter - Turnvereine , deren

Tätigkeil sich aber nur ans die allernächste Umgebung
beschränkte .

Die DTJ . . deren Z- «I nicht nur die körperliche ,
landetn auch die geistige und sozialistische Er¬

ziehung der jugendlichen Arbeiter ist ,
hatte anfangs unter großen Hindernissen und Per -
fehl tränen seitens der regierenden Klassen zu arbei -
ten . Bedenkt man , daß zum Beispiel der Turnverein
in Prag wegen Mangel an Turnlokalitäten in kurzer
Zeit siebenmal seine » Sitz gewechselt hat und er
deswegen seine Tätigkeit a » i längere Zeit einstellen
mußte , weiter seine Gesuche an den Prager Stadl -
tat um Verleihung einer Turnhalle in der Volks -
chule höhnisch und immer negativ beantwortet Ivur -

den , dann muß man zugeben , daß hier große Euer -

g. e und eiserne Ausdauer notwendig waren , damit
diese neue hoffnungsvolle Organisation »' cht unter «
ging , sondern der tschechischen Arbeiterschaft erhalte »
blieb .

Im Jahre 1993 wurde in Prag der erste Bor -
band - lag der DTJ . abgeholten woselbst der Verband
der t ) ch e ch o s l o w a l i s ch e n A r d e i t e r - T u r n-
vereine mit dem S' tze in Prag gegründet wurde
Zu dieser Zeil zählte der Verband 39 Vereine mit
2099 Angehörigen Im Jahre 1995 wurden die
ersten Bezirke una das offizielle Organ des Per -
banden „ Tölocvicny Ruch " ( Turnerische Regung . qe-
lchaffe ». Anfangs wurde da Blatt einmal int Monat
herausgegeben , ich dem Jahre 1908 erscheint es M
togig . Für die Bonurncr ' chafi erscheint seit 1998 e>n
AtonvlSblatt . . Cviiitelskö Rozhledy " iBotnittierische
Rundschau ) , für die Zöglinge beste ! » ein Monats -
blau . ,Nu5 Doro » l " >Unsere Jugend ) , für die Schüler
„ZUilii Bnin ; t " >Goldenes Tor ) nnd für d e Erzieher
„ Vychovatel " lTer Erzieher ) . Die letzte » drei Zei
tnngen wurden «ist nach der Erreichung der Selb¬
ständigkeit des tschechoslowakischen ' Volkes heraus
gegeben Im ganzen gibt der Verband fünf Zei¬
tungen heraus , z» diesen gesellen sich noch acht Zci
Hinge » d « Kreise . De Auflage sämtlicher Ze . uin
gen beträgt beinahe 199 . 999 Exemplare monatlich .

Die Organisation des Verbandes ist
eingeteilt in 12 Kreise und 52 Bezirke . Neben die

sc » besteht noch je ein Kreis in der Oestemichischeu
Republik mit 17 Vereinen » nd über 3999 Angehört -
gen nnd i » Amerika mit dem Sitze in Elcveland
Auch die Tnrnseklionen der tschechischen Bildnngs .
vereine in Dcnischland nnd in Frankreich sind Mit¬
glieder des Verbandes .

Das Vollzugsorgan des Verbandes ist ei » 3
Mitglieder zählender Ausschuß , mit UmcrwbtcMiiit

gen für die technischen Angelegenheiten ( Technischer
Ausschuß ) und sür Angelegenheiten der geistigen Er
ziohung ( EuziehungSansschuß ) , welcher in derselben
Weise organisiert ist , wie der Technische Ausschuß
Die Erziehung durch den Seoul ing welcher n »
Rahmen de » Verbandes und im Sinne Thompson
Selon gepflegt ivird , wird ebenfalls von einer
Unterabteilung dirigiert In der DTJ ivird nach
der Tnrnmelhode Dr . SN. TyrS geturnt .

Im Jahre 1913 zahlte der Verband der DTJ
519 Vereine mit ritnp 30 000 Angehörigen . Ruch der
Erreichung der Selbständigkeit des tschechischen Pol
leS zählte der Verband 1988 Vereine mit 159 . 999
Angehörigen . 1929 Halle der Verband 1560 Ver
eine w' t 229 . 999 Angehörigen , von denen waren

i
100 . 909 Mitglieder beiderlei Geschlechtes , 39 . 999 Zog

finge und 90 . 000 Schulkinder . Voic den Mitgliedani
waren 91 Pt ' n. enl Industriearbeiter und 15 Prozent
landwirtschaftliche Arbeiter . Die turntechnische Tätig¬
keit 1929 weist den durchschnittlichen täglichen Besuch
der Uebungen von 129 . 999 Personen auf . Im selben
Jahr « wurden 39 . 999 Vorträge , Diskussionen und
andere geistige Aktionen abgehalten . Tie Vereins -
b bliotheken zählten 70 . 000 Bände , wovon 200 . 000
Bände ausgclehe » wurden .

Anfangs 1921 haben die Anhänger des
russischen B o l s ch e w i s m u a chv <v zerstörende
Täiigleit in die DTJ . hineingetragen Mtd war «S
ihnen gelungen , durch allergrößte ' Angriffe gegen den
Verband und gegen die für üe Turnbewegnirg ver -
dienten Genossen einen Teil c « Mitgliedschaft für
ihre politischen Zwecke zu gc:■/ »nen , wodurch die
DTJ . in zwei Lager gespalten wurde . Es
war dies der erste und damals einzige Fall in den
der Sozialistische » Arbeitcr - Sport - Jnternalionalc
an gehört gen Turn - und Sporiverbänden . Einen
zweiten Fall verzeichnete man später in Frankreich .

' Nach der Spaitniig erholte sich der Verband
sehr bald , so daß er Ende 1922 759 Vereine mit
93 999 Angehörigen , Ende 1929 1031 Vereine mit
über 100 . 900 Angehörigen zählte , wovon <9. 909 aktive

Mitglieder und 39 . 099 Schulkinder sind Heute hat
er 1989 Vereine mit rund 103 . 000 Angehörigem

Durch die Spaltung wurde der Arbeiter in « -
bewegt ! ng in der Tschechoslowakei großer Tckadcn
verursacht . Man kann ruhig annehmen , daß min »
bestens 59,999 Angehörige dadurch verloren gegan »
gen sind , die entweder zu den bürgerlichen oder zu
den klerikalen Turnvereinen übergegangen sma

Die i u r n : c ch n i s ch e Tätigkeit im Jahre
1920 weist neben den üssenrliche » Schauturnen . Aka
dcmien usw . einen durchschnittlichen Besuch von
• 12. 000 Hebende » per Turnabend aus

Die geistige Erziehung meist in aeutsel -
den Iahte 22 . 999 lnltnrerziehcrische Aktionen auf ,
was bedeute ! , daß jeder Turnverein dtrrchichnittlich
22 Vorträge , Diskussionen ti . no ttn Jahre veranstal¬
tet l>at. Die Aereinsbibtiorhekeu hatte » 55 . 909

Bücher und ausgeliehen wurden 99 . 999 Bände .
Die Arbeiter - Tnrubewegnng Hai eine eigene

T u r n l i i e i a l u r für die Vorturner und Bücker

zur Heranbildung der Erzieher und Funktionäre . Bis

jetzt ivurden üb « 99 Bücher und Behelfe heraus -
gegeben .

Bon den Turnaktionen , ivelche der Verband teil
dem SlaalSumstiltz im Jahre 1018 nmernommeu
hql , nennen wir die l l i ch e ch o s l o >v a k i s ch c
Arbeiter - Olympiade 1921 , an der 23 . 000
Turnende nnd täglich 100 000 Zuschauer teilgenom¬
men haben . Außcrdom wiude » T u f » fahrte n
nach Belgien , Frankreich , Deutschland , der Schweiz ,
Wien , Lettlans und Finnland mit großem Erfolge
unterteonuuen . An der 1. I n r e r n a l ! o n a l i o -
nalen Zkrbeiter - Olympiade in Franliutl
1925 haben 509 Turn « und Turnerinnen teilgenom¬
men . welche sieben Preise zerstc und zweit « gewon¬
nen haben

Der Verband tschechoslowakischer Arbeiter - Turn
vereine ist seil dem Jahre 1929 ' Mitglied der So¬
zialistischen Arbeiier . Apon - Jnlcrnaaonalc und sfchl
mit sämtlichen Verbänden in Verbindung , die an
diese Internationale angegliedert sind .

Mit dem A r b e i t c r - T u r n - und Sport -
verband i n A n s s i g steht der Prager Verband
bereit » vom Anfang der Gründung der ersten DTJ
an in brüderlicher Vcrbi ndn ng . Die erste
genieiusmne Turnstunde wnide im Jahre 1899 in

Prag - 2i2kov abgehalten

Die II . lschcchoslolvakiiche ' Arbeiter - Olympiade ,
abgehallen im vorigen Jahr in Prag , weist noch
eine größere Teilnahme der Turnenden , Auslands -
gaste und Besuchet ans , als die im Jahre 1921 Es

haben an ihr gegen 39 . 099 Turner nnd Sportler
teilgenommen . Anslandsgäste waren 10 909 vertre¬
ten und der Besuch des Stadions hat über 390 . 000

Besucher ausgewiesen .
Die Gründer der DTJ . sind ' Arbeiter mit Bür -

gcrfchiilbildnng . An der Spitze des ' Verbandes stehen
noch heute Tnnigenossen , die a » der Gründung der

DTJ . aliiv teilgenommen haben , also volle 30 Jahre
ihre Dienste und ihre freie Zeil dem schönen , edlen
Gedanken des Turnens und Sports gewidmet haben .

Tie breite Mitgliedschaft der DTJ . ist sich ihr «
große » ' Ausgabe bewußt , welche sie der Allgemeitzheit
schuldig ist Tie weiß sehr gm. daß . wenn die Ar -

beiierschasi ihre Rechte erobern soll auch sie in den

ersten Reihen der ilassenbcwiißien Arbeiterschaft
üehen und mitkämpfen muß gegen Kapitalist »»»,
Militarismus nnd Kletikalismus Sie will » nd
wird auch in. diese, « Sinne und in diesem Geiste zum
Wohle des Prolelarais arbeiten und in dc> Arbeit

ausharren bis zum eivdaiUtiaen Siege des Sozialis¬
mus !
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